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27. Jahrgang / Nr. 172 


Das Rätsel bleibt ungelöst 


” Berlin, 20. Juni, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung), In den letzten zwei Wo- 
then ist ein völlig neuer Abschnitt des Kriegs- 
feschehens in Gang gekommen, Er begann 
tm 6, Juni mit der anglo-amerikanischen In- 
Wısion in der Seine-Bucht und erhielt seinen 
Zweiten. wesensbestimmenden Zug zehn Tage 
#räter durch den Einsatz der neuen deutschen 
Walfe gegen London und Südengland. 


Dieser neue Abschnitt. des Krieges steht 
Noch ganz in seinem Beginn, Das gilt für den 
Einsatz der neuen deutschen Walfe ebenso- 
wohl wie für die Inyasions-Kämpfe, Die Wir- 
kung der neuen Waffe hat die Engländer dazu 
fWeranlaßt, ihr.Land nachrichtenmäßig völlig 
Yon der Welt abzuschlfeßen, dennoch erfährt 
die Weltölfentlichkeit über die Wirkung des 
u Meulköhen Gegenschlages genug, um sich. in 
ppten prosen Zügen ein Bild davon machen zu kön- 
je Abblänen. Von deutscher Seite wird nicht der ge- 
aus we tingste Versuch gemacht, diese Wirkung sen- 
einem A batlonel] auszuschlachten; wenn- nach schwe- 


perl lischen Meldungen englische Sachverständige 
düber den Einsatz der neuen Waffe däs Urteil 
t y Mtällen möchten: „Zu spät und zu wenig”, so 
‚peirel#@Wwerden solche Versuche einer Verharmlosung 


Figure šchon durch die nervösen -britischen Bemü- 
hungen widerlegt, den Geheimnissen der 


rodell p Sprengkörper auf die Spur zu kofnmen. 


ne Ein Dulzend oder noch mehr Theorien sind 
“jst al aufgestellt worden. Sie sprechen sowohl von 
site pey, Tadiogesteuerten Flugzeugen als auch von Ra- 
ehal ketenbomben mit automatischer Steuerung. 
Mey mdEinmal wird vermutet, dem Sprengkörper sei 
so m Mfder Zeitpunkt seiner Explosion schon bei ‚der 
Erika N Absendung mitgegeben, ein andermal wirt ge- 
Sagt, die Sprengkörper seien augenscheinlich 
i man Me mit Kurzwellengeräten versehen, s0 daß die 
ont Wig Absendungsstelle ihm bis zum Zeitpunkt des 
ndern MO Einschlages folgen könne, Die Geschwindigkeit 
aan ve wird als 600 bis 650 Kilometer in der Stunde 

geschätzt, das Gewicht des Sprengkörpers auf 

eine Tonne und so fort. Alles zusammen lie- 

lert nur den Beweis HARA daß niemand ‚etwas 
daed Wirklich Genaues weiß. Es ist daher nicht ver- 
Achtspl® Wunderlich, ‘wenn die „Yorkshire Post! trotz 
à aller Londoner Presseanweisungen die Mei- 
um hung äußert, die Belastung könne für England, 
ehe die Gefahr vielleicht gemeistert werde, 


+ Deutschl doch recht ernsten Charakter annehmen, Das 
'spiel Blatt selbst weiß nur ein Radikalmittel zu emp- 
Ihaus fehlen, das in der Tat das Ei des Kolumbus 
andiung darstellt; denn es soll in nichts anderem be- 


mersp)® stehen, als darin, die Gebiete diesseits des 
are? Kanals zu erobern, in der die neuen Waffe als 
m T) w Basis Aufstellung gefunden hat. Das wäre na- 
cht udal lürlich das Einfachste, nur muß das englische 
Blatt gleich anschließend selbst feststellen, 
Varig Vermutlich hätten die Deutschen gerade dieses 
* Schlaf Gebiet in besonders guten Verteidigungs- 
min vol zustand versetzt — worauf sich das Blatt Edens 


| bestimmt verlassen kann, 


14 und #47 


dort le 
WIEN N; 
Jitavo a Sch, Lissabon, 20. Juni (LZ.-Drahtbericht:) Um 
König de 23.40 Uhr am Dönnerstäg, dem 15; Juni, platz- 
nn o ten nicht nur die ersten neuen deutschen EX- 
CA Plosivkörpèr über England, sondern auch mit 


igende 
u, 19,1 
ate § 51 


rangs, 
Ma 
neue Men 


hörbarem Knall die über die ganze Erde, von 
us London und. Washingtoon geschäffene Legende 
1, LIUS von der- deutschen sinkenden Widerstands- 
130-008. H kraft, von ‚der Zerstörung aller wichtigen 
WM deutschen Fabrikationsstätlen für die Luft- 
waffe und von der unmittelbar bevorstehenden 
Londey go siegreichen Beendigung des Krieges. In diesen 
einen. Satz kann man den Eindruck des Ein- 


Hoffnungslose Suche nach 
einer wirksamen Abwehr 


Seit drei Tagen liegt schweres Störu ngsfeuer auf London 


Berlin, 19, Juni: Mehr als drei volle Tage 
stehen die Briten nunmehr in vergeblichem 
Abwehrkampf gegen die netie deutsche Walle. 
Sie haben die Flak an der Südküste Englands 
durch zahlreiche weitere Batterien verstärkt, 
um die Sperrfeuerzone noch zu verdichten. 
Jagdflieger versuchten ebenfalls von neuem, 
die Sprengkörper noch in der Luft zur Explo- 
sion zu bringen, Gleichzeitig durchforschten 
Aufklärer und Bomber die Küstenzonen nach 
Anlagen, von denen aus die Sprengkörper 
ihren Vernichtungsflug beginnen könnten, Als 
alles vergeblich blieb und das schwere Stö- 
rungsfeuer auf London und seine Außenbezirke 
weiterhin anhält, wurde die britische Offent- 
lichkeit mit der Meldung beruhigt, daß eine 
technische Kommission zum Studium der Ab- 
wehr eingesetzt worden wäre, Das heißt aber 
nichts anderes, als daß die Briten zunächst 
keinerlei Möglichkeit sehen, die immer mehr 


um sich greifende Zerstörung durch die fort- 
gesetzt einfallenden Sprengkörper aufzuhalten. 
Diese Hilflosigkeit führte den Gegner an- 
dererseits dazu, dem wenig ins Gewicht fal- 
lenden, aber sehr leucr erkauften Vorteili der 
Nordamerikaner auf der Cötentin-Halbinsel 
das Gepräge eines qroßen Erfolges zu geben. 
Wohl hat der Feind im Laufe des 18, Juni von 
St, Sauveur le Vicomte. aus durch massier- 
ten Einsatz von Artillerie und Bombern seine 
schmale Einbruchsschleuse bei Barneville an 
der Westküste vertiefen Können, Er hat damit 
nach dreizehntägigen schweren Kämpfen einen 
Punkt erreicht, den er nach übereinstimmen- 
den Gefangehenaussagen bereits am zweiten 
Invasionstag gewinnen wollte. Der kleine, 
wenig leistungsfähige Fischereihafen von Bar- 
neville mit seiner durch Klippen eingeengten 
Einfahrt hat aber nur geringen Wert und ist 
zum Löschen großer Transporter nicht geeignet. 


Das erste Geschoß der Geheimwaffe startet 


H. Gefechisstand, 19. Juni. Nacht zum 
Freitag. — Grau und matt spiegelt sich das 
Mondlicht in: den weiten Flächen zu einer 
einzigen gqroßen‘ «estaltlosen Landschaft. 
23.32 Uhr, Es. rumort das. Rollen der Ge- 
räte, In wenigen Minuten wird eine neue 
Waffe zum ersten Gefecht losschlagen. Es 
wird: über Nacht Wirklichkeit werden, was 
in Jahren stiller, mühsamer Forschung und 
Erprobung herangereift ist, Die Gesichter 
der-Männer sind grau und bärtig. Seit Tagen 
stecken sie in ihren Kombinationen, haben 
unermüdlich pausenlos „in /der -Montage qe- 
standen, gearbeitet, geschuftet und nun sind 
sie fertig zur befohlenen Minute, Soldaten 
eines neen Gerätes der deutschen Wehrmacht. 
Nichts Ist ihnen geschenkt. worden, nichis tigl 
ihnen zu. Was ein der Zeit vorauseilender, ef- 
finderischer Geist, was deutsches Genie er- 
sonnen hatte, war ihnen äufgegeben,. in die 
Tat umzusetzen, in die rauhe und nüchlterne 
' Forderungen des Krieges, des taktischen opera- 
liven Einsatzes., Schwierigkeiten warfen sich 
ihnen äntgegen, häuften sich. Das schwerste 
war, auf die Stunde des Losschlagens zu war- 
ten, zu schweigen und unerschütterlich zu 
glauben. j 

23.35 Uhr. -Wir stehen abseits und möch- 
ten-den ‚Atem anhalten vor Errequng. Ruhig 


Í Eine Mauer des Schweigens um England gelegt 


taktik zu entwickeln. Jäger und Flak erwie- 
sen ich bisher als wenig oder gar nicht wirk- 
sam, Die britische Flak aber hat schwere Tage 
hinter sich, Seit Freitagmorgen sind die Be- 
satzungen nicht mehr zur Ruhe und fast 
nicht mehr zum Schlafen gekommen. Diese 
Schlaflosigkeit. wirkt sich vor allem auf die 
in England viel verwendeten weiblichen Teile 
der Flakbesatzungen aus... 


schwingt der Lärm uer Unken einiger Tümpel, 
Bis ein seitsamer, hämmernder Ton sich durch 
die Nacht bohrt, wie das gleichmäßige Moto- 
rengeräusch eines auf hohen Touren ‚laufenden 
Lastwagens, der seinen steilen Berg hinauf- 
kriecht, Aus der dunklen Landschaft wächst 
as heraus, hännt e'ch an den. Himmel und 
zieht brummend nach Westen. Kurs London — 
wissen wir. In der Stunde:des großen: Entschei- 
dungskampfes hat der »unerschöpfliche, sin- 
nende deutsche Geist seinem Volk zum qroßen 
Daseinsringen eine neue Waffe geschenkt. Eine 
Waffe- neben anderen, eine Zyklopenfaustn die 
hinuberlangt zur Insel, Die bei Tag und Nacht, 
die in jeder Minute zuzuschlagen vermag, Ver- 
nichtung trägt und Tod. 

Zeil vergeht. Dann liegen die ersten Meldun- 
qe deutscher Aufklärer über die Wirkung 
der netten deutschen Waffe vor. Sie stellen 
fest, daß in London Riesenbrände wüten 
und die Weltstädt in ein dichtes Rauch- 
und Flammenmeer gehüllt ist, Der Flugzeug- 
führer eines der deutschen Aufklärer berichtet: 

Donnerstag 23,40 Uhr... 

Auf die Minute genau hrach plötzlich über 
London die Hölle los; Die ersten einzelnen 
Brände flackerten auf, nahmen immer mehr an 
Ausdehnung zu, Langsam begann sich der 
Himmel über der Stadt gelb und rot zu färben. 
Schon wenige Minuten, nachdem die ersten 
deutschen Sprengkörper in dad Häusermeer der 
Hauptstadt einschlugen, wuchsen die Einzel- 
brände zu Flächenbränden riesigen Ausmaßes 
zusammen, Die Wolken über dem Zielgebiet 
wurden von den. Riesenbränden ‚blutrot ange- 
slrahlt, Fast im ganzen Stadtgebiet von London 
flackerte es auf; überall wuchsen die Feuer- 
pilze in die Höhe, Immer neue Explosionen 
flammien auf. Selbst als"das Flugzeug längst 
den Känal überquert hatte, war der Feuerschein 
der brennenden, Riesenstadt noch deutlich 
sichtbar, 


*atzes der neuen deutschen Waffe auf die neu- 
øf trale Welt zusammenfassen, 

Die qroße Mauer des Schweigens, die die 
Londoner Regierung um die englischen Küsten 
errichtet, hat im übrigen in der Außenwelt 
ölkerunf, genau die entgegengesetzte Wirkung hervor- 
ndvorstell@@ gerufen, die beabsichtigt war; denn/jedermaāann 
weils ae ragt sich, warum eine solche Mauer nolwen- 
ihn A ig wurde, wenn die, neue deutsche Waffe 

höchstens „Störwert“ besitzt, wie „Sunday Ex- 
SU CH pren“ und andere Londoner Sonnlagsblätter 
paar, AK gestern Glauben machen wollen, oder wenn die 
zimmer a Neuen Explosivkörper, wie „Dally Herald" be- 
ImgebunE FA tuhlgend schreibt, keine größere Durchschlags- 
on Herta kraft besitzen als frühere deutsche Waffen, 
TOR Au die die britische Bevölkerung bereits kenne. 
Sanz gelingt dieses Schwindelmanöver nicht, 
7 So erklärte beispielsweise heute ein englischer 
ht man, Rundfunksprecher, man müsse die neuen Ex- 
nheit. 7 Hlosivkörper wahre Höllenmaschinen 


sotort 
4 


ucht mi üennen; auch jammert man in der englischen 
ferberuf & resse und im Rundfunk — das ist ebenfalls 
mmer; ii bezeichnend für die Wirkung der Waäffe! — 


In runig A viel über die Unmensachlichkeit der 
m solar deutschen Kriegführung, ganz, als habe es nie- 
Mals britisch-amerikanische Terrorangriffe auf 
möpnerte? Wohnviertel deutscher Städte gegeben! 
nd Das Rälselraten sowohl In der anglo-ameri- 
ch kanischen wie auch in der neutralen Presse 
Über Wesen, Bau und das Geheimnis der neuen 
A deutschen Waffe hält weiter an. Die Erklä- 
IE Früngsversuche sind außerordentlich vielfältig 
chaftskam Und, widersprechen sich. Ein besonderer 
it Kinde Stab ist, wie schon berichtet; eingerich- 
PR lèt worden, um eine neue: Verteidigungs- 


nor Be 


it drins? 
gedierel! 


Die Bewährung des Atlantikwalls 


Den  Beschuß durch schwerste Schifsartillerle der Aggrèssoren haben diese Bunker trotz- einiger , 
Volltreffer beinahe unversehrt überstanden. Sonst gleicht das G inde einem K, terfeid 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Scheck, Atl.) 
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Dienstag. 20. Juni 1944 


Die Kehrseite 


Von Fritz Mayer 


Kürzlich kam ein schwedischer Industriel- 
ler von einer Amerikäreise nach Stockholm 
zurück. Er lud: seine Freunde ein, um ihnen 
über seine Eindrücke im Lande Roosevelts zu 
berichten, Es wären lauter ame:ika- und: eng- 
landfreundliche Herren, die-.da zusammenkä- 
men: Bankmenschen, Unternehmer und Kauf- 
leute, die die Politik vom Standpunkt des ge- 
schäftlichen Nutzens aus betrachten. Als ihr 
Freund und Vertrauensmann ihnen die heutige 
Lage und Stimmung in den Vereinigten Staa- 
ten schilderte, wurden die Gesichter immer 
länger. Das amerikanische Volk sei ‚europa- 
müde", berichtete der Schwede, die Yankees 
wollten, wie auch der Krieg ausgehe, sich so 
schnell wie möglich von der „verdammten 
alten Welt" zurückziehen; Roosevelt selbst 
mache einen grämlichen und erschöpften Ein- 
druck. Seine Schuldenwirtschaft könne in ein 
firanzielles und ‚wirtschaftliches Chaos aus- 
arten; Vorsicht sei jedenfalls geboten, denn 
die gesamte‘ innerpolitische Entwicklung in 
Gottes eigenem Land sei zerfahren und völlig 
unsicher. Alte Freunde in den Vereinigten 
Staaten hätten erklärt, man müsse Europa der 
Sowjetunion überlassen ,.. 


Hätte ein Deutscher das alles in. Stockholm 
erzählt, dann wäre sein Bericht als national- 
sozialistische Propaganda mitleidig belächelt 
oder entrüstet abgelehnt worden. So aber kam 
die betrübliche Kunde aus dem Munde eines 
zuverlässigen Demokraten. Von England war 
in seinem Bericht überhaupt nicht mehr die 
Rede. Und von Amerika dürfe man für Europa 
nicht mehr vielerwarlen! Ja, allmählich zeich- 
net sich auch in „neutralen“ Köpfen ein 
Weltbild ab, das haaıgenau übereinstimmt mit 
der deutschen Voraussage über das Schicksal 
Europas, Aber selbstverständlich bleiben diese 
wirtschaftlichen Takt’ker, die weit vom Schud 
die Chancen der Kriegsparteien im-Klubsessel 
überschlagen, ihrer Natur auch im Jahre 1944 
treù und drehen sich wie Wetterfahnen im 
Ostwind. Wurden sie bisher vom Reichtum 
Amerikas-und vom Glanz Englands geblendet, 
so fallen sie nun der bolschewistischen Kon- 
junktur zum Opfer. Es ist nicht weiter tra- 
gisch; denn ihre Urteile, entspringen einem 
sehr einseitigen Börsenversland. 


Es gehört zu den tiefsten Wirkungen. die- 
ses Krieges, daß die Westmächte im europäi- 
schen Lebensraum sichtlich an politischem 
Ansehen verlieren und es ist wahrhaftig er- 
staunlich, daß sich diese Entwicklung schon 
in’einer Zeit vollzieht, da die Anglo-Ameri- 
kaner, äußerlich betrachtet, ihre größte mili- 
tärische Macht entfa’ten. Aber der Widersinn 
tieses Krieges schlägt auf die Urheber zurück, 
noch ehe die Entscheidung gefallen ist, Es 
fehlt den Westmächten nicht nur ein vernünl- 
tiger Kriegsgrund, sondern auch jedes ver- 
nünftige Kriegsziel. Ja, Churchill-England 
ind Roosevelt-Amerika lassen ihre Männer 
auf den europäischen Schlachtfeldern gegen 
ihre eigenen Interessen kämpfen, biuten und 
sterben! Dies ist, sb paradox es klingen mag, 
eine offensichtliche Tatsache, die sich bereits 
auf diplomatischem Gebiet bemerkbar macht, 
Haben doch die Westmächte in den letzten 
Monaten eine Reihe » von ‚außenpolitischen 
Mißerfolgen erlebt, in Spanien, in’ der Türkei, 
in Irland, in Ungarn und in Finnland, — Fehl- 
schläge und Absagen, die der Chuschill’schen 
Siegesreklame und der Roosevelt'schen Zah- 
lenakrobatik ins Gesicht schlagen. Wer in 
den letzten Wochen und Monaten die Lügen- 
fiut des Nervenkrieges in der Auslandspresse 
beobachten konnte, der mußte sich manchmal 
fragen, ob es denn schon ‚fesistehende Tat- 
suchen sind, daß das Regime in Spanien ge- 
stürzt wird, daß die Türkei in den Krieg eiti- 
treten will, daß Finnland dem abschreckenden 
Beispiel Italiens folgen würde und so fort, In 
Wirklichkeit. haben die von den Westmächten 
diplomatisch bedrängten Staaten in den letz- 
ten Monaten klar erkannt, wie ohnmächtig 
England geworden und wie weit entfernt 
Amerika ist, während ‚das europäische Schick- 
sal letzten Endes in dem Ringen zwischen 
Deutschland und. Sowjetrußland. entschieden 
werden wird. 


Man muß es den Sowjets lassen: Sie ver- 
säumen nichts, er" ihre Stunde zu nutzen. Mill: 
tärisch ist es ihn@n gelungen, an ihre Grenzen 
von 1939 heranzukommen, Politisch und diplo- 
maälisch stoßen sie nach allen Richtungen vor, 
wobei :ihnen die plutokratischen Verbündeten 
die Türen zu öffnen haben. Wo der Arm Sta- 
lins nicht hinreicht, da läßt er von England und 
Amerika Terroristen und Banden mit Waffen 
versorgen und durch „demokratische“ Hetz- 
sender aufputschen, Auch der anglo-ameriks- 
nische Lultterror gegen die europäischen Städte 
wird von den Sowjels mit ehrlicher Anerken- 
nung verfolgt, wobei sie insgehéim noch die 
Schädenfreude erlebten, daß englische Städte, 


“, an der Spitze London, jetzt selbst wieder an 


die Reihe kommen. Das christlich-kapitalisti- 
sche Amerika liefert den Bolschewisien unen# 
wegt so riesige "Mengen Kriegsmalerials 
{a fond perdul), daß die Antikapitalisten in 


Britisch-indische Justiz 
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Moskau über 


werden mußten. 


degen uns verhindern, 


Gegners. 


dedgen Unsere weit 


Grenzen seiner 


Gebiet der 
eine nachhaltige 


nichten Kann, 


Als nach dem Ersten Weltkrieg im Jahre 
1918 die Archive‘. geöffnet 
Kriegsbücher der feindlichen Staalsmähner er- 
schienen, da war die Welt erstaunt, wie nahe 
die Alliierten an der Niederlage standen und 
wie viele schwere Sotgen hinter den zuver- 
sichtlichen Mienen noch bis zum letzten Kriegs- 
tag verborgen blieben. So ist es auch in die- 
sem Krlege! Noch Ist die Kehrseite der Kriegs- 
lage für uns verhüllt, aber es vollzieht sich be- 
ralts vor unseren Augen die politische Aus- 
schaltung der Westmächte aus dem europäl- 
schen Lebensraum. Auch die bölschawistische 
Gefahr hat eine Kehrseite, wenn wir sie auch 
im jetzigen Abschnitt des Krieges ebenso we- 
erkennen vermögen wie zuvor, Ob un- 
das müssen sle alle, 


nid zu 
sere Feinde siegen können, 


Der Ahnherr 


Licht fiel in das große Zimmer, die Babett 
brachte die Lampen herein. Agnese löste sich 


sachte von ihrem Mann. 
$ 


Unten am Fiußufer zogen Pferde vorbei. 
Ach, dieser ewige Hufschlag, dieses 'Trappeln! 
Die Pallasche schlugen mit einem gleichmäßl- 
gen dumpfen Geräusch gegen das Sattelleder, 
ab und zu prustete sChnaubend eines der 


Pierde. 


Alle diese Geräusche trug der- Morgenwind, 
der Kühle und Feuchtigkeit der Morgenfrühe 
mit sich brachte, zu der einsamen Frau her- 
Immer ‘wieder mußte Agnese lauschen, 
Das Regiment ritt zu der größen Heerschau, die 
der König angeordnet hatte. Danach würde es 
weiterreiten, Tage, Monate. lange, 


Immer wieder ritten sie, Gestern der Vä- 
l ter heute der Mann; morgen... der Sohn, Im- 
mer wieder mußten sie relten,.. Wann einmal 
ritten sie Im Dienste eines Reiches, das ein 
Agnese schloß leise, mit 
großer Vorsicht das Fenster. Sie gng im Zim- 
mer hin und her, ordnete Yles und da 
still und lauschte wieder hinaus. 


Aber nichts war mehr zu hören, Eben'noch 
war ihr Haus erfüllt gewesen 
der Burschen, die das leichte 
von Rüfen und Säbel- 
rassaln, Türen gingen... Unten im-Hof wieheı- 
ten die Pferde in den zögernd heraufdämmern- 


über: 


deutsches wart... 


Treppenlaufen 
Oftiziersgepäck holten, 
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das Ausmaß der 
Dummheit nur staunen können, 
alle Erkenntnis,- dad Demokraten, 
was sie tun, immer Schrittmacher des Bolsche- 
winmus sind, wird in diesem Krieg in geradezu 
gigantischem Ausmaße bestätigt. i 
Niemand weiß, wie der Krieg an der Ost- 
front sich weiter gestalten wird. Es war für die 
deutsche Seite bitter, wenn mit kostbarem Blut 
eroberte, wertvolle Ostgebiete wieder geräumt 
Aber die deutsche Führung 
hat den bloßen kühlen Verstand ‘sprechen las- 
sen, Bis zur Entscheidung im Westen muß es 
genügen, wenn wir im Osten eine Entscheidung 
Und das ist gelun- 
ten! Versetzen wir uns einmal in die Lage des 
Seit bald zwölf Monalen versuchen 
die Bolschewisten, mit der rücksichtslosesten 
Anspannung ihrer Kräfte die Entscheidung auf 
dem Schlachtielde zu erzwingen, Sie sind mit 
einer miühsamen, ungeheuer blutigen Kampfart 
Streitkräfte 
Stück um Stück vorwärts gekommen, aber nie- 
mals haben sie eine Vernichtungsschlacht stra- 
tegisch gewonnen oder gar einen entscheiden- 
den Dufchbruch erzielt, Deutschland wen- 
det jetzt das Stälinsche Prinzip „der verbrann- 
ten Erde” gegen. den Feind anj auf seiner Seite 
häuften sich mit dem Vormarsch die Schwie- 
rigkeiten, in den weiten gründlich zerstörten 
Räumen, Wir wollen uns nicht leichtfartig täu- 
schen oder über die Stärke unseres östlichen 
Gegners oder über seine künftigen Absichten 
in trügerische Hoffnungen wiegen. 
militärischen Macht 
immer wieder in Erscheinung; die Schläge, die 
wir dam Gegner im olfensiven Kampf versetzt 
haben, und die tiefen Wunden Im rückwärtigen 
bolschewistischen 
Wirkung: 
Überzeugung haben, daß Stalin "sich an der 
deiensiven Taktik unserer Wehrmacht 
und mehr erschöpft und sich in den Räumen 
des Ostens eher totlaufen wird, als daß enr die 
deutsche Abwehrfront zerbrechen öder ver- 


geringeren 


wa 


VLAE 
Zeichnung: Kralt er. 
„Also: nach Jedem Pulsschlag einen Stock- 
schlag 'und genau achigeben, daß der letzte 


Schlag ein Pulsschlag Ist... 
sagen, wir brächten die Leute um!” 


Man soll. nicht 


bürgerlichen 
Kurzum: Die 
mit 


Armeen 
dürfen 


wurden und die 


von 


Welt draußen in der Mark Brandenburg 
zwischen den Feldern; auf denen der Roggen 
schon hoch im Halme steht, sieht man abseits 
der Landstraße e'ne Gruppe kleiner Häuser: 
Sie sehen aus wie Wochenandhäuschen. Es 
wäre nichts Auffälllges ‘daran, wenn nicht in 
nächster Nachbarschaft sonderbara Mmannshohe 
runde Erdwälle aulgesähüllet wären, aus 
deren Mitte große halbkugelförmige Gebilde 
hervorschauten, Das bringt eine militärisch- 
technische Note in das. friedliche ländliche 
Bild, Ein schmaler Rußptfad führt hinüber, und 
jetzt hört man. Kommandoworle: „Zielwechsel 
= höher — tiefer — rechts — links!" In der 
Grube, ‚die der Erdwall, umschließt, dreht und 
schwenkt sich ein großer Scheinwerfer. Bin 
Unteroffizier der Flak gibt die Kommandos, 
aber ausgeführt werden diese Bofehle von jum- 
gen Frauen und Mädchen, 

Diese Frauen und Mädchen ‘tragen eine 
gan2 schlichte einfache Uniform aüs dem tau- 
bengrauen Stoff der Luftwaffe; eine spott- 
lich zugeschnittene Bluse und lange über den 
Schuhen geschlossene Hosen. Das Ganze Ist 
eineim- Schianzug nicht unähnlich, Das Haar 
haben sie alle mit einem Kopftuch zusammen- 
gebunden, Dliè Jüngsten’ mögen 20 Jahre alt 
sein. Aufmerksam. und flink "führen sie alle 
Handeriffe aus, und sie kennen den Mecha- 
nısmus des Scheinwerfers offenbar. schon ‚recht 


gut, 

Nur ein paar. Schritte seitwärts vom 
Stande dës Scheinwerfers, von dem in der 
Nacht der grelle weiße Lichtstrahl hoch Ain- 
aufspringt und jedes herannahende Flugzeug 
zu fassen sucht, stehen die Unterkunftsräume 
der Flak-Waffenhelferinnen. Der ers’s_Blick 
zeigt, daß hier Frauen- wohnen, $0 sehr auch 
das Ganze &ineh kriegsmäßlg einfachen Cha- 
rakter. trägt, Blumen, Bilder und. Decken 
schmücken den Wohnraum der Insassen, Im 
Schlafraum stehen je zwel Feldbetten über- 
einander, Die Küche ist von alt preußischer 
Einfachheit, Es wird darin aber, so veisichert 


& 


allem, 


Aus dom Führerhauptquartier, 19, Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmächt gibt bekannt: 

Das Störungsfeuer auf London und seine 
Außenbezirke dauerte auch gestern während 
des ganzen Tages und in der heutigen Nacht 
mit wechselnder Stärke an, 

Der Schwerpunkt der Kämpfe in der Nor- 
mandie lag am vergangenen Tag im Raum 
St, Sauveur Le Vicomte. -Es gelang hier dem 
Feind, unter stärkstem Einsatz seiner Artille- 
rie und Luftwaffe unsere Sicherungen zu durch- 
stoßen und die Westküste der Halbinsel Ch er- 
bourg bei Parnville Surmer zu erreichen. Die 
Abriegelungsiront unserer Truppen ist südlich 
und nördlich davon gebildet, Der feindliche 
Brückenkopf östlich der Orne wurde weiter 
eingeengt, Feindliche Gegenangrifie mit Pan- 
zern scheiterten. Beiderseits Tilly griff der 
Feind auf breiter Front mit stärkeren Infan- 
terle- und Panzerkräften an, Alle feindlichen 
Angriffe brachen erfolglos zusammen, Nord- 
östlich St. Lo wurde ein Einbruch vom Vor- 
tage im Gegenstoß bereinigt; hier hat sich die 
Fallschirmjäger-Division unter Führung von 
Generalleutnant Schimpf besonders hervorge- 
tan. Kampliliegerverbinde versenkten vor 
dem Landekopi zwei Handelsschiife nit 18 000 
BRT und einen Zerstörer, Vier weilere Han- 
delsschiffe mit 29.000 BRT und |drei Zerstörer 
wurden schwer beschädigt, Marineküstenbat- 
terien beschädigten westlich der Halbinsel 
Cherbourg ebenfalls einen feindlichen Zer- 
slörer, 

Auf der Insel Elba verstärkt sich der Feind 
durch neue Zuführungen. Die Inselbesatzung 
leistel unter Befehl des tapferen Kommandan- 


Aber die 
treten 


haben 
die 


mehr 


auch die Bolschewisten, erst noch beweisen, 
denn bis heute ist nichts geschehen, was die 
Gesamtlage irgendwie zu ihren Gunsten ent- 
schieden hätte, Unsere, Feinde waren einmal 
in Gefahr, unter unseren Hieben umzusinken — 
wie weit sind sie haute noch entfernt, den 
Krieg etwa zu gewinnen! Im innersten Grunde 
ihres Sinnens ‘und Trachtens höffen sie alle mit- 
einander doch noch.darauf, daß das deutsche 
Volk schwach werden könnte, bevor die mili- 


Kurz und schweigend hat- 


Roman von den Morgen hineln, 


Else Wibel, ‚en die Türen ins Schloß gelalfen. 


Still lag das Haus, Agnese ging durch alle 
Räume, Irgendwo mufta noch der frohe Klang 
seines Lachens sein, die Siimme, die ihren Na» 
men rief... 

Sie kam in das hübsche‘ Zimmer mit den 
hellen Kirschbaummöbeln, das er ihr zur Uber- 
taschung an ihrem ersten Hochzeitstag nach 
neuestem Geschmack eingerichtet hatte. Uher 


waächster Leinwand hihg sein ‚Bild. Auchdas 
hatte zu den Überraschüngen gehört, mit denen 
er ihr den Tag festlich gestaltele, Das Bild 
zeigte Christoph, in der blauen Dragonenuni- 
form, Hell leuchteten seine Augen ihr entge- 


schwungen Und küssen konnten sie, s, Ach, 
nicht daran denken, Agnese wandte elch von 
dem Bilde ‘ab und ging "hinüber zu dem Kind, 
Der Kleine lag im grünen warmen Dämmer- 
licht unter dem Vorhang der Wiege, Er schltel. 
Sein leichter Atem. ging regelmäßig, Die hel 
ien Haare, über die eben noch Christophs Hand 
gestrichen, lagen wirr um die schmale Stirn, 
Die Kathrin saß neben Ihm. Die Kathrin war 
die.juhge Magd, die Mama ihr vom Gut her- 
geschickt hatte, damit sie die Alte Babett ent- 
laste. Sie war in Tränen aufgelöst, Zu Ostern 
hatte der Plerdebursche Dengel, der mit dem 
Herrn weggeritten war, ale heiraten wollen. 
Agnese verstand ihr Leid. Sie tröstele tapfer, 
\ schwesterlich. Die Kathrin sahe dankbar an. 
Als Agnese sich Über das schlafende Kind 
beugte, regte sich das neue Leben in ihr. Pflich- 


$, stand 


hastigem 


ten sie sich in den Armen gehalten, Dann wa- 


dem Sofa mit dem geblumten Bezug aus gë- , 


gen, Die Lippen waren weich und schön gu- _ 


Die Fiak-Waffenhelferinnen Ihr Dienstundihre Aufgabe /v.o.w.twn 


man, besser gekocht als in den meisten Ka- 
serrien, ; 

Die „Elak-Waffenhalferinnen" sind nicht 
„Wahtmadhtangehörite", sondern „Wehrmacht- 
Gefölgschaftsmitglieder', Der Zweck und die 
Aufgabe dieser Einheiten ist es, dab von jetzt 
ab in steigendem Maße junge Frauen und Mäd- 
chen älle diejenigen Atbeiten bei der Flak- 
wälfe übernehmen, ‚die nicht- unbedingt von 
Männern ausgeführt werden müssen. Das be- 
deutet, daß diese Frauen unter keinen Um- 
ständen mit der eigöntlichen: Waffe. (also hier 
mit den Flak-Geschützen) in Berührung kom" 


PUTINE. $ + aie 
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$ 
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(Atlantle, Z.) 


Die Uniform 


Störungsfeuer auf London in wechselnder Stärke 


Anhaltender Widerstand der tapferen deutschen Verteidiger auf der Insel Elba 


Generalmajor Gall, heldenhaften Wider- 
stand und hat dem Gegner schwere Verluste 
beigebracht. Vor welt überlegenem Feind 
mußten sich unsere Truppen schließlich auf 
den :Nordoslteil der Insel zurückziehen, - Die 
Kämpfe gehen welter. Torpedoboote versenk- 
ten östlich der Elba ein britisches Schnellboot 
und beschädigten zwei weitere schwer, 


Im Abschnitt von Grosseto bis Perugla war 
gestern ein besonders schwerer Kampitag. 
Mit zusammengelaßten Kräften griff der eind 
während des ganzen Tages an, ohne dañ es 
ihm gelang, größeren Geländegewinn zu erzie- 
len. Zu besonders heitigen Kämpfen kam es 
im Raum westlich und südlich Perugia, wo un- 
sere Truppeh verbissen Widerstand leisten 
und wiederholte, von Panzern unterstützte An- 
griffe zum größten Teil im Nahkampf zer- 
schlugen. 

Im Osten scheiterten örtliche Angriffe der 
Sowjets im Karputenvorland, an der Beresina 
und beiderseits Witebsk unter hohen Verlu- 
sten für den Feind. Schwere deutsche, Kampi- 
flugzeuge führten in der vergangenen Nacht 
oinen zusammengefaßten Angriff gegen den 
Bahnknotenpunkt Sarny, der große Brände und 
Explosionen verursachte, 

Ein nordamerlkanischer Bomberverband flog 
nach Nordwestdeutschland ein und führle 
Terrorangriife gegen mehrere Städte; beson- 
ders in den Wolhngebleten von Hamburg, Bre- 
men, Hannover und Wesermünde entstanden 
Schäden und’ Personenverluste, Durch Flak- 
artillerie der Luftwaffe und der Kriegsmarine 
wurden 16 feindliche Flugzeuge vernichtet, 


ten, 


tärische Entscheidung ausgetragen Ist. Wenn 
sie dann ihren betrügerischen Sieg in -der 
Tasche hätten, würde sich bei ihnen ein home- 
tisches Gelächter erheben, weil wir sie von 
ihren größten Sorgen und größten Gefahren be- 
freit hätten, die Ihnen jetzt noch beyorstehen. 
Auf ein solches deutsches Schwach werden aber 
können sie lange warten, denn das deutsche 
Volk weiß, daß es mit seinen neuen Waffen 
auch militärisch wieder im Komnien ist, , wb 


in im | 


men, wohl aber zur Bedienung aller Hilfsgeräß® 


herangezogen. werden. Es handelt sich dä i 

üm die Scheinwerfer, die verschiedenen spert loh] i 
mittel (Ballone), die Richtungshörer, Richtung MR ont a 
weiser und die verschiedenen Arten von u is enei 

schinensätzen, Alle diese Geräte sind riu Tie AE FR 
lich getrennt von den Geschützbatterien FE i onns Ri 
Flak aufgestellt. Es entspricht indt OT eh der 


sätzlichen Anweisung des Führers, 
sche Frauen nicht zum Gebrauch der-se 
den Waffe ausgebildet werden sollen, 
in England und in der Sowjetunion schon 


hießen? Khafiönden 
wie esi und alle s 
soit FR und. ihr 


langem geschieht, Aber Ihr Einsatz an dem DER, die wi 
Kar atada AAAA Hilfsgerät ermöglicht 0% stehen he 
eine entsprechend große Zahl von Flaksolda”- Be A 
ten für kämpferfische Aufgaben freizumachen! N olk 
Die Grundausbildung der Flak-Waffenhelfe Fr: Es möcl 
rinnen dauert drei Monate, an die ‚sich eine gn und Kin 
f werte zers 


ebenfalls dreimonatige Fachausbildung am 
rät anschließt. Vorläufig ist die Gesam 
dieser Waffenhelferinnen noch klein, aber sie” 
und demtemäß: werden 


tzahl “ "Anstürme 
sein, die g 
Ihnen wide 


wird rasch steigen, 
viele Soldaten für andere Zwecke frei werden? Ber entsch 
Die weiblichen Helferinnnen sellen in ihrer Falwortung 


Tätigkeit möglichst von dar aus Männern ber pt ist, So v 
stehenden Wehrmacht getrennt bleiben; a ‚Einsatz 
halb werden auch die Kommandostellen mit 239 für den 


der Zeit immer mehr mit Frauen besetzt wor Ds bei den 
den, Die Helferinnen können befördezt wor fünklung be 
den. Aller sogenannter „Kommißbetrieb" soll von San 
vermieden werden, aber eine gewisse miltä Pgepäck, d 
rische Grundhaltung. ist im Dienste natürlieh N anderen 
unvermeidlich, Der Gruß. ist der Deutsche Pr des Feli 


Gruß mit erhobenem Arm. Männliche Vor Gauleiter fi 
gesetzte-werden nür im Dienst gegrüßt, pia fa zu der H 
höheren Kommändostellen müssen aus naked auf — v 
liegenden ‘Gründen bis auf weiteres mit olli Fehutzmaßna 
zieren der Lultwaffe besetzt bleiben. Die mie Stadt er! 
litärische Disziplin wird dem weiblichen cha 
rakter entsprechend angepaßt, Besoldung und Nicht: w 
Versorgung, Gebührnisse und Abfindung sind i 

tariflich geregelt.  Für-die Freizeit sind ebei 7 Bomben 
Sport und Spiel auch Radio und Film, Büchefäflen hast. 
und Zeitschriften, Näh- und Stopfstunden volgraum, T 


gesehen, olfenhalt 
Seit dem vorigen Herbst ist die Ausbildung? und seine 
der Flak-Watfenhelferinnen (die nicht mit den bei Ihr 
A Kontxsllier 


Nachrichten-Helferinnen der Luftwäffe zu ve 
wechseln sind) im Gange, Die ReichsfrauelZung und į 
führung hat dieses Werk lebhaft gefördert; det F 
weitere Ausbau dieser Einrichtung wird eine 
wertvollen Beiträg zur.’ Verstärkung ‚unser 
Verteidigung und damit unserer gesamtoßgihe kleine 
Kriegführung bilden, hen ey 


j Geminlanı 
U-Boot-Frontspange in Bronze nd Jon 


p und Jose 
Berlin, 19, Juni, In Anerkennung des stán T Le) 
digen harten Einsatzes der U-Boote und ihredggleitung. ha 
tapferen, zühen und vorbildlichen Kämpfen dindet 
hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarin&f 
eine U-Boot-Fronispange in Bronze gestiftelF) 
Sie wird in seinem Auftrag durch die Flowtillen@f 
chefe verliehen und unmittelbar über der OM der ersteı 
densschnalle qeträgen,; Auch die Verleihundäl nach Mit 
an Gefallene und die Aushändiqung an AM n der ı 
Hinterbliebenen iet vorgesehen, Die Badin iie ein ents 
gungen für die Verleihung der Spange wurdößfpängegriffen 
besonders festgelegt. roilte; N 


e Inv 


1" Den 

s $ s4 A. Den Beg 

Der Tag in Kürze in Atem h 

Im Vorlaul det Luftkämpfe erziellén die Gesdiwan fstgehalten 

der eines Jagdkorps, dak zur Zeit an der Invasıond“ kers zeigt 

. Im grs 

Monaten; über 600 ‚davon waren vlermalorige: BOM Jans: und 

ber, .An der Invasionkiront wurden 300 Abschüsl asien die 
erzielt, ächweren 
gegenüber dem Vorjahr wesentlich. erneute pividen Y A: im 

den zu verkünden, nachdem die Reglerung Churchill rt di 


bon, errege 

Iront steht, ihren 1000. Abschuß Interhalb von ach“ Weit drauß 
Die ‚englischen  Aktiengeselluchalten fahren fol die ges 
ihrem gemeinschaltlichen Ansturm gegen die Kriedi Mk der ne 


steuern nachgegeben hat. Bl, aber ; 
„Dally Worker” meldet, daß. eine Soldatoniral Grit a 
deren Mann selt zwei. Jahren in Indien sieht undi die paus 


die lüni Kinder zu erziehen hal, unlängst zur Räv: 
mung ihrer Wohnung in Beckenham innerhalb eine 


leino die 


Monats verurteilt wurde, well sie unverschüldet Mhen ver 
paar Monate lang die Miete schuldja bleiben mußlR vor Aui 

„Evening News" stellt test, daß England, dan Hañ ei 
heute 41 Millionen Menschen zähle, zur Zeit nid! gen nie: 


ie ein Ruc 
le Einhe 
lichen Ge 
Kriogss 
Stontrupg 
“landete 
Undunss: 
le der « 
Yon Blut 


mehr Kinder besitzt als das Engländ des Jahre» 187 
das eine Bevölkerungszahl von nur 24 Milltone 
aufwies. * Die Schuld wird den sich ständig- vef 
schlechternden sozlalen Verhältnissen zugeschrlebef 

Über Galnsborough "stürzte eln andeschossene 
Terrorbomber ab, dessen Manhkchafl‘ schon abee 7 
sprungen war bis auf den Piloten, der den Tod Jaht 
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ten! Geliebte Pflichten wohin man dachte, 
Überall warteten sie auf einen, 
Sie schloß behutsam die Türe, Drüben in 
ihrem Zimmer, stand sie einen AugenbJick vor 
Christophs Bild still: „Du. sollst zufrieden mit 
mir soln“; sagte sie leise, 
y "ak 


Vierzehntausend marschietten und rittån zu 
der großen Heerschau nach Oeh... Immer noch 
alınte niemand das endgültige Marschziel, Man 
wußte nur, daß es sich um einen Marsch nach 
Osten handelte, Eine förmliche Kriegserklärung 
war noch nicht erfolgt, 

Schwerer Ernst lag auf allen Gesichtern. Die 
allgemeine Stimmung war gedrückt, 

„Ee fie] uns schwerer als je zuvor Im Dienst 
einer fremden Macht in den Krieg 2lehen zu 
müssen, während wir für unser eigenes Land 
gerne Leib. und.Leben gelassen hätten", schrieb 
der Leutnant Tüngern in das schmucklose 
‚schwarze Heft, das seine Kriegserinnerungen 
enthält: Und er fügte hinzu, daß die Vorge- 
salzten weder sich selbst noch Ihnen verbor- 
gen haben, daß man „keinem ‚Rosengarten ent- 
gegenziehe', 

Am ernstesten soll der König selbst ge» 
wesen sein, Es wird von Augenzeugen berich- 
tet daß der sonst wahrhaftig-nicht sanftmütige 
Souverän seine Truppen mit Tränen var- 
abschledet Hati „Ahnie er, was auf uns. war- 
teto an namenlosem Elend?" 

Aber hinter ihm erhob sich abermals die 
Hand des Riesen. Napoleon hatte gedroht, 
Alle Rheinbundfürsten rücksichtslos von Ihrem 
Thron zu jägen, wenn sie ihm die Heerfolge 
versapten, Den Thron "verlieren, den. man 
eben erst bestiegen hatte?.,, 


ließ ihm 

tachtete sich mit dem russischen Kaise 

nicht im Kriege befindlich: Mehr war für 

den Augenblick nicht zu tun, 

4 

Der Oberbefehl über das Korps lag in HAM 

, den des Kronprinzen. Im letzten Augenbliöf 
hatte der König dadurch zu verhindern 4% 


Nlässig. 
aber‘ 
Ölt Uhr f 
N halben 
is dahin 
D ist übe 
Fipringt i 


hofft, daß seine Truppen unter französisch! belang 
Kommando kämen, E zwische 
Napoleon durchkreuzte auch diese win Was vo 


Pusadjut 
Aufklärı 


sche, Indem er dem Prinzen durch denkbafl 
schlechte Behandlung das Oberkomman u 


über seineLandeskinder zu verleiden suchte, SA die 

Der Leutnant Christoph Tüngern ritt nebegi ii 
seinen Leuten durch die glühende Hitze FM Neransi 
schlechten staubigen Wege Polens. Sie Ita les Mal a 
giausam unter Durst und Hünger. Der Befall “uf kan 
des Kaisers ‚aus dem Lande zu fouragiereh R Auf F 


war nicht ausführbar, da das Landvolk überall auf 

: wo sio ‚passierten, mit- ‘allen Lebensmille N stützun 
und ihrem Vieh, in die dichtesten WäldSghtsiena! 
geflohen war. Die Pferde zogen mit hänget i ) 
den Köplen, müde, beinahe torkelnd durch ds 
weißen /Staubwolken, 


Das Herz des Leutnants Tünkern und ser Fi 
ner Leute krampfte sich zusammen, wenn ste ih 
an die stolzen, kräftigen und wohlgepflegte= 
Tiera dachten, mit denen sie Ausgezoßf 
waren. Jetzt hatte der Mangel an Futter, die 
Nötwendigkelt, sie unrelfes Gotreide frise 
‚vom Halme fressen zu lassen, dia melstell) 
krank gemacht, 


(Fortsetzung told 


in lhmannstadi 
Es geht uns alle an 

öhl kaum in einem Krieg vorher haben 
ront und Heimat zu einer so festen 
N säalsgemeinschaft zusammiengelunden, wie 
lb seit dem ersten Tag des jetzigen gro- 
ingens erleben, Neben dem Soldat der 
steh) der Rüslungsarbeiter ‘und neben 
Khahtnden Frau in der Heimat die Jus 
und alle sind sie bereit, ihr Bestes zu 
W und ihr Letztes zu geben. Manche 
en, die wir. im- Verlauf dieses Krieges 
zustehen hatten, waren schwer, Für jeden 
N sie verschieden gewesen sein und doch 
Inser Volk sie in jeder Konsequenz be- 
ken, Es möchte der Terror noch so wüten, 
m und Kinder morden und unersetzliche 
ftwerle zerstören, es mögen die feindli- 
Anstürme an unseren Fronten noch so 
kein, die geballte Kraft unseres Volkes 
ihnen widerstehen, weil jeder einzelne 
ser entscheidungsvollen Zeit sich seiner 
ütwortung dem Volksganzen gegenüber 
Bt ist. So wird auch jeder einzelne durch 
Shen Einsatz im Luftschutz seinen aktiven 
Ag für den Enderfolg leisten.; Das fängt 
IS bei den kleinen Dingen an: . mit der 
finklung beispielsweise "und dem Bereit- 
ñ von Sand und Wasser, mit dem Luft- 
gepäck, dem Verhalten bei Alarm und 
n anderen Dingen, die uns. gegen den 
dr des Feindes zu schützen Vermögen. 
Gauleiter forderte in einer seiner letzten 
m zu der Bereitschaft gegen den Bomben- 


I 
w 


auf — wir alle werden mit Eifer die 
hutzmaßnahmen für unser Heim und für 
& Stadt erfüllen. dn. 


Nicht warten und besinnen! 


lt Bomben warten nicht, bis dù ausge- 

Büchel fen hast, Bei Fliegeralarm sofort ig den 
sn vor fraum, Tore, Haustüren, Wohnungs- 
offenhalten, damit jeder zu deiner 

hildund P und seinem Schutz hinein kann. Brände 
nit del Pen bei ihrer Entstehung bekämpft wer- 
zu. vor AKontgelliere darum ständig Haus, Hof und 
frauen‘ ung. und gehe mutig an das Feuer heran, 
art; def Hinweis des Polizeipräsldenten 
1 einai als örtlicher Luftschutzleiter, 


unsere 

samtal he kleine Abendmusik, Die kleine Abend- 
Ak am‘ Mittwoch, um 20 Uhr, im Garten der 
Machen Musikschule bringt Werke von Frân- 


Geminlani, Gioacchino Rossini, Hermann 


ze und Josef Haydn, fonsten sind: Johann 
A nn (Flöte), Peter Koziächewskl (Klarinette), 
a6 eläN ER. Miinikel (Horn), Wilheim Lison (Fagott). 
d Ihrefgbeltung, hat) Adolf Bautze, Bei- schlechtem 
implens t findet das Konzert in der Musikschule 
smazl 
Se Invan Filmbil 
Fe Invafion im Filmbild 
der OF È der ersten Stunde des 6: Junt, wenige Mi- 
rleihun nach Mitternacht, begirnt jene Phase der 
schichtlichen militärischen - Auseinunderaet- 
an f in der nach dèn Ankündigungen unserer 
Bodin ie "ein entscheidender Tell der Festung Bu- 
wurdôn p êngegrifen und in kürzester Frist aufgerolit 
Men Sollte, um so den anglo-amerikanischen Im- 
Fstruppen, den Weg nach Deutschland zu 
i Den Beginn dieses Ringens, das seitdem die 
) In Atem hilt, hat die Wochenschau in einer 
th, erregenden Folge dokumentarlscher Bil- 
Geschwöt festgehalten, Dia Fernkamera eines Kriegs- 
Hvasionsunters zeigt den Anmarsch . der feindlichen 
von ach! Mi, Im grauen Dimmer des Tages zeichnen 
m Weit draußen vor der Küste die Silhouetten 
ige Bo è tivgs- und Transportschifte ab, Zur gleichen 
\bschüslZEyellen dle Alarmplocken. durch’ die Rütme 


schweren deutschen Werkes an der Atlantik- 


ron fol die Keramte deutsche Abwehtsront Ist 
pividen Peartig Im Zustand höchster Bereitschaft! Die 
Churchill fr ellen zu den Geschlitzen. Das Ist der Au- 


Dick, auf den sie #0 länge gewärtet haben, die 
tt der Howihrung, der Nüßersten Entschlosr 
BE aber auch die Stunde der Abrechnung. 

Grit der Bedlenungsmannschäften, jede 


e Kriegs 


tatontrow 


teht untiin die pausenlos den Angreifern entgegenrollt, 
zur RAW Uns, daß diese Minner wissen, worum es 
1b eint Und wir spüren, daß der Kanonler an der 
ab eine die Bilder der von den anglo-amerl- 
dide! len vVerbsechern geschlindeten deutschen 
an mubles tvor Augen hat, daß er seine Verachtung, 
and, das Haß einem. Feind entgegenschleudert, der 
Zeit niail ign Tiefangriifen seine Maschinengewehr- 
hren Ira ant Flauen ünd Kinder richtet, 
Mione lè cin Ruck geht es durch. die deutsche Front: 
nee Einheiten der Kriegsmarine setzen zu 
dig  velSlichon Gegenstößen an, den Breitschen bri- 
schrlebel Mt Kılegsschifre antworten die Küntenbatte- 
ichössene Stoßtrunps der Infanterie vernichten aus der 
on abet Aukelandere Gogner, aus allen Rohren fammen 
Tod and Mündungsteuar der schweren Getchllizet in 
u Dile der deutschen’ Abwehr, In eine Sympho- 
anatalt Grobi Yon Blut und Schmutz laufen, wie britische 
‚14 Bergman m 
eigen gilt m Hi 
des Auf Warten, wärten, dieses dreimal vetfluchte 
iten un tten,  Wortkärger als sonst, spielt der 
Herr bei Kpanietrupp seinen Skat, keiner ist bei der 
aiser als Von der. Decke des Bunkers tropft es 
War i0 ‘lässig, Der Kompaniechef hat sich hinge- 


‘ aber» er schläft nicht: „Uhrzelt?" 
Ölf Uhr fünfzig, Harr Oberleutnant!” — „In 
t halben Stunde ist der Mond’ raus, wenn 


in HAMERS dahin nicht zurück sind...“ Der Späh- 
Inonblie&MD ist überfällig, müßte längst da sein, Die 
den gez springt auf, aber es Ist nur ein Melder mit 


zösisch 


se wini 
denkbel 
ommandyz 


ft belanglosen Sache, Det Melder MRE 
zwischen schnarchende Kameraden, mur- 
Kwas von „dicker Luft da herin/, Der Ba- 
Msadjutant ruft an; will wissèn, was mit 
Aufklärung ist, Warten, warten... Wie 
Wird dieses Warten im Soldatenleben zur 


‚nie 
u l Einmal wartet man fieberhäft auf das 
at DAR eines Trommelfeuers, ein ändermal auf 
Hitze on erabsinken der schützenden Nacht, ein 
Sie I es Mal auf das Heränkärren von Munition. 
er Boltin kann man nicht alles wärten als Sol- 


ragieraliii] Auf Heimatpost, auf eine Meldung, auf 


x überðM Muh auf trockenes Wetter, auf Artillerie- 
nsmittan tstützung, auf den Krankenträger, auf ein 
] walde hsienal — nd’ auf die Rückkehr eines 
t hänget Mtupps... Warten, warten, dieses aufrei- 
durch Y Warten w. u 

Siner reit den alten Tan vom Wandkalen- 
und ae“ der zu Ihrem Komfort gehört; „Müßiagang 
wann sell Aller Laster Anfang", liest er pathetisc 


jopflegtet N  Yom neuen (Blatt ab, aber keiner lacht 


aa den Spruch, . Der Chef fragt erneut nach 
Ing Zeit, Die Front rumort verhalten, Uber 
dâ frische lende Getropfe schimpft einer. Es tropft 
. meiste 


7E 
Sg 
h 


Randortsgruppe erlebt eine Morgenfeier im Freien 


Bei dem herrlichen Sonntagswetier erlebte 
die bäuerliche Bevölkerung. der Ortsgruppen 
Eichenhain, Friedrichshagen und Schlesing der 
NSDAP, eine eindrucks- 
volle Morgenfeier im 
Freien. Schon sehr zeitig 
kamen von allen Selten 
die . deutschen Männer 
und‘ Frauen herbeige- 
strömt, darunter viele 

schwarzmeerdeutsche 
Umsiedler aus einem 
nahen Lager, die zum 
ersten Male’ eine solche 
Feier miterleben konn- 
ten, In einem kleinen 
Wäldchen hatten sich 
HJ., BDM, die Frauen- 
schaft und Mädel der 

NSV.-Vorbereitungs- 
anstalt aufgestellt ‚und 
brachten mehrstimmig 
Bekenntnis- und Feier- 
lieder zu Gehör, Orts- 
gruppenleiler Heine er- 
ölfnete die Feier und be- 
grüßte die zahlreich Er- 


leiter Knaup das Wort, Er kam in seiner An- 


sprache auf die Invasion und die deutschen 
Vergeltungsmaßnahmen 


zu sprechen. Lange 


schienenen, darunter den Aufmerksam verfolgten die Gäste. die würdige Felorstunde. (Aufn.: Beil) 
Kreisleiter ‚mit seinem A z 
engeren Stabe und verwundate Soldaten hat der Führer zu den Terrorangriffen ‚der 


eines Litzmannstädter Lazaretts, die als Gäste 
der Ortsgruppe den ganzen Sonntag von der 
Frauenschaft betreut wurden. Zum ersten Male, 
so führte der Ortspruppenleiter aus, erlebe 
eine Randortsgruppe eine solche Morgenfeier 
im Freien, in einem Raum, der von*deutschen 
Kolonisten gerodet und bebaut wurde und sein 
deutsches Gesicht die Zeiten hindurch bewahrt 
habe, — Nach einführenden Worten des Schul- 
lungsleiters Volgt und vörgetragenen Kernsprü* 
ches‘ der Einzelsprecher der HJ., ergriff Kreis- 


Feinde geschwiegen, aber er hat nicht. geruht. 
In unermüdlicher Arbeit schufen deutsche Er- 
finder und Ingenieure furchtbare Waffen; mit 
einer von ihnen schlug Deutschland nun zu. 
Die Stunde der Vergeltung -ist nunmehr ge- 
kommen, Die mitreißende Rede wurde immer 
wieder von Beifallskundgebüngen unterbro- 
chen und fand stärksten Widerhall in den Her- 
zen aller Zuhörer. Der Schulungsleiter dankte 
dem Kreisleiter für seine Ausführungen, Die 
Lieder der Nation beendeten die Feier, E. G. 


Uber 2000 Befucher waren ain Sonntag im Helenenhof 


. Gute Unterhaltung brachte die Großver- 
anstaltung .der Arbeitsfront zugunsten des Deut- 
schen-Roten Kreuzes im Helenenhof, Das ideale 
Sonntagswetter hatte zahlreiche Besucher hin- 
ausgelockt, die aus allen Teilen der Stadt kä- 
men. Die Schwestern vom DRK, hatten alle 
Hände voll zu tun, um die Eintrittskarten zu 
kontrollieren und nebenbei noch jeden einzel- 
nen zu zählen, den jeder 100. Besucher sollte 
ja Freikarten für Theater, Kino oder Zirkus be- 
kommen. Frohgestimmte Menschen säßen Unter 
schatlenspendenden Bäumen und sphndeten \ 
gern den sammelnden Schwestern, Zur Einlel- 
tung spielte das Musikkorps der Schutzpolizei 
unter Rev.-Leutnant Küniß zackige Märsche 


+ Die neue Wochenfchau 


Zeitungen schrieben, die Invasoren hinein! Überall 
zeichnen sich die Spuren der Vernichtung, der un» 
gieheueren Material- und Menschenverluste ab, die 
der Feind in. dieser Hölle erlitt, Gestrandete und 
verlassene Landungsboote, Tote und Trümmer am 
Strand, ' zertetzte KAGERA; zorschollte Lasten» 
segler, ausgebrannte feindliche Panzer — diese 
Bilder reden eine deutliche Sprache, Aber noch 
mehr sagen die Aufnahmen der. ersten Gefängt- 
nen, die als Überlebende aus dem. Inferno in deut- 
sche Hand fiolen: - Sie haben genug von dem 
„Marsch auf Berlin", die kanadischen Fallschirm- 
juper, die Luftlandesoldaten aus dem Norden 
Söhottlands, die drei Tage ohne Nahrung und Warm 
“er waren und nun entwaffnet abgeführt werden! 
Die anfliegenden anglo-amerikanischen Bomber- 
verbände, die dem andrängenden Gegner laufend 
Unterstützung zu bringen versuchen, geraten in 
das massierte Abwehrfeuer der Flak-Artillerie, 
Über dem ‚Landekopf an der Selne-Bucht entwik« 
keln sich durch das Eingreifen geutscher Jäger 
Luftkämpfe, deren Hartnäckinkelt und Schwere 
durch das Gewitr der Kondensstreifen am Himmel 
deutlich wird. Inzwischen verlassen die letzten 
Flüchtlinge die schwer mitgenommene Stadt Caen 
- so erlebt Frankreichs Bevölkerung die verspro- 
chene „Befreiung!“ 


Deutsche Eingrelfverbinde werden zu einem 
roßangelegten Gegenstoß- an den Feind heranyge 
hrt, An einem ’Teilabschnitt der Front erleben 
wir ein Gefecht der 44-Division „Hitler-Jügend", 
Aus Feldern und Wiesen werden Immer wieder 
Gruppen Seindlicher Landungstrüppen heralisge- 
holt, An brennenden amerikanischen Panzern vor- 
bei geht és welter, Deutsche Panzer rollen nach 
vorn, gefolgt von den Grenadieren, in den kii- 
hen Klüstenorten im Raum vön Bayeux kommt es 
unter Einsatz aller Waffen zu heftigen Straßen- 
kämpfen, . Überall. stoßen die Angreifer auf den 
erbittertan Widerstand des deutschen Soldaten, in 
dessen Hand das Schicksal Deutschlands und Eus 


£bpas LORE Helmut Hagenrled 


ESTER "Bericht abas ehen Spahtrippgänder an der 
eldwebel Bertram / Itallenfront von Krlegsberichter Walter Enz, PK. 


doch Alle Tage und alle Nächte, sie schimpfen 
doch längst nicht mehr darüber, — warum 
denn gerade jetzt? Sie sind wieder still, Einer 
schreibt, die andern stützen den Kopf in die 
Hände, dösen vor sich hin. „War Berträm ver- 
heiratet?“ fragt es aus einer Ecke heraus. 
War? War? Meinte der in der Ecke da nicht 
etwas, was sie alle befürchteten?  „Dummes 
Zeug, Bertram hat sich eben verspätet, Der 
kommt zurück, Wär ja noch schöner!" wehrt 
der mit dem’ Kalendersprüch alle dummen Ge- 
danken ab. Er hat das Kalenderblatt zwischen 
seinen Fingern langsam zerrieben, er fogt die 
Schnitzel vom Gartentisch., Das ist auch 50 
ein . Komfortmöhel, dieser Gartentisch. Der 
Chef überlegt, was er tun könnte,’ aber vor 
läufig kann man nichts unternehmen, Dieses 
Warten, ,. 

Da geht wieder die Tür aw. Zwei. kom- 
men. herein, von allen angeslarrt, Der Chef 
springt vom: Lager auf, Die zwei bluten, sind 
verdreckt, abgehetzt, „Und “Bertram?” wirft 
Ihnen der Chel entgegen, bevor sie poch mel- 
den, „Feldwebel Bertram ist —, ich weiß nicht, 
Herr Oberleutnant, es muß ihn erwischt ha- 
ben," Dann berichteten die beiden der Reihe 
nach vom Späbtrupp. Sie gerleten in eine 
Falle, Einem von ihnen muß eine Handgranäte 
zwischen die Beine geflogen sein, sie sahen 
Bertram auf den Kameraden \zuspringen ) und 
das Ding hochreißen, Die Handgranate kre- 
pierte, sie hörten Schreie, wollten hellen, da 
kahen, sie Briten dicht vor sich, Mit knapper 
Mih6 kamen sie weg. So berichten die bel- 
den. Der Oberleutnant mächt dem Bataillon 


Und erhöhte die Stimmung. In Herrn Hammans 
von dan Städtischen Bühnen hatte man für den 
Nachmittag einen launigen Ansager gewonnen, 
der es sehr bald verstand, den Kontakt zwi: 
schen Publikum und Künstlern herzustellen, 
Ein vielseitiges Programm rollte sich ‚ab, das 
für jeden etwas brachte. Der Bassist Findel 
eröffnete den bunten Reigen mit dem bekann- 
ten, Immer wiedern gern gehörten Prinz-Eugen- 
Lied: „Zelte, Posten, Wer-dal-Rufe” und brachte 
dann den „Schlesischen Zecher" kunstgerecht 
dar.- Freunden der Operettenmusik sangen Anne 
Richards und Georg Schieferer-Klett nach Ein- 
zeldärbletungen Duette aus „Bettelstudent” und 
„Rosen aus dem Süden”. Nach Musik "von 
Strauß und Dvorak böt Toni Vollmuth eigene 
Tanzkompositionen, die mit großem Können 
vorgetragen wurden. Eli Reinhardt, das „Mas- 
cottchen”, entfaltete ihr Temperament zuerst als 
Wienerin, um dann dem Publikum ganz ungā: 
risch zu kommen, In Eduard Wolff stellte sich 
ein beliebter Sänger vom Belgrader Sender vor, 
der mit seinen Liedern, zu denen er sich au! 
der Gitarre selbst begleitete, begeisterte. Allen 
Künstlern des Stadtiheaters war Kapellmeister 
Gernert ein feinfühliger Begleiter auf dom Fü 
gel, Alle Künstler erntelen wohlverdienten 
Beifall, 

Anschließend an die zwei frohen Unterhal- 
tungsstunden wurden die Freikarten an die 
glücklichen Gewinner verteilt, wobel es sich 
herausstellte, daß über 2000 Besucher erschie- 
nen waren. Den Abschluß des Nachmittags bil- 
dete eine Kreissportgruppe der NSG, „Kraft 
durch Freude‘, die Tanzvöorführungen brachte. 

7 E. G. 


Auszeichnung, Das: Kriegsverdienstkreuz 
9. Klasse mit Schwertern wurde dem Scharf. 
Otto Bezille verliehen. 


Der Ziegenbock als Gärtner. Nachts wurde 
aus dem Bleichraum eines Textilwerkes in der 
Donaustraße ein Stück Stoff von etwa 50 m 
entwendet. Als Täter wurde ermittelt und fest- 
genommen der bei der geschädigten Firma als 
Nachtwächter beschäftigte, 64 Jahre alte Pole 
Szczepan Magdzlarek von hier. Er war wäh- 
rend seiner. Streifengänge mit einen Nach- 
schlüssel eingedrungen. Das Diebesgut wurde 
wieder herbeigeschäfft. s 


Meldung. Der Sanitätsunteroffizier verbindet, 
sonst wird nicht mehr viel getän und gesägt. 
„Bertram war, glaub‘ ich, schon-lange verhei- 
ratet”, sagt es aus der Ecke heraus. „Stilll” 
knurrt ihm einer entgegen, Bertram war ein 
herzensgquter Kamerad, sie mochten ihn sehr, 
Im Morgengrauen stolpert wieder einer herein, 
über Schlafende weg, schraubt den Docht der 
Petroleumlampe hoch, „Feldwebel Bertram, — 
Mensch!" Bertram ist schwer verwundet, Er 
muß nach dém Krepieren der Handgranate be- 
sinnungslos-gewesen sein, wär elgentlich schon 
in Gefangenschaft, hat sich,'zum Teil auf allen 
Vieren, zurückgeschleppt: Jetzt macht er müh- 
sam, denn er kann kaum sprechen, seine Mels , 
dung. Was er nicht mehr sagen kann, zeich- 
net er auf einem Blatt Papier auf, -Es ist ein 
schönes, rundes Aufklärungsergebnis, wie man 
es eben von Bertram gewöhnt ist. Von. der 
Geschichte mit der Handgräanate, — kein 
Wort... „Na?“ fragt triumphierend der mit 
dem Kalendetspruch, „Na, hab‘ ich's nicht ġe- 
sagt? Bertram läßt sich doch nicht schnappen! 
Der nicht!" „In — Vier — Wochen — ——" 
stammelt Bertram mühsam, als sie ihn weg- 
tragen, Aber diesmal wird die Kompanie 
gerne lange und geduldig warten, bis der Feld- 
webel zurückkommt, 


Neue Bücher 
Ludwig Kapeller: Angst um Oloria, Roman, Dout- 
scher Verlag, Berlin. 210 S, brosch, 2 RM. — Ein Krimi 
nalroman mit allen Spannungsmomenten, die wir von einem 
soichen verlangen, Ein Kunsthändier wird ermordet nulga- 
Iunden, Ein Gemälde Yerschwindet aus einer Galerie. wer 
ist der Täter? Der Verdacht belastet Gloria, mit deren 
Schicksal ein Junger Architekt das selne verbindet, Shan: 
pans der Handlung sind die Bergwelt und eine -Berliner 
riminalstelle, Die Fäden der Irtüngen und Wirrungen 
werden geschickt gesponnen, so dad die Spatinung bis zu 
letzt erhalten bleibt, Dr, Kurt Pleitfer 


Der Luftschutz rät... 


Selbstschutzgerät aus zerstörten Häusern 
und soweit 


ist beschleunigt sicherzustellen 
beschädigt, wieder instandzuselzen. Es muß 
unter allen Umständen zur Ergänzung von 


etwa fehlenden Geräten in den noch erhalte- 
nen Häusern verwendet werden. Dabel wird 
darauf hingewiesen, daß bei Räumung von 
Wohnhäusern auch alles Salbstschutzgerät mit- 


geborgen werden muß und nicht Jiegenge- 
lassen werden därf. Durch Zerstörung ‚eines 
Hatises wird das noch brauchbare Selbst- 


schutzgerät ja nicht wertlos. 


Notbeleuchtung 

ist nicht nur für den eigentlichen Luftschutz- 
raum, sondern z. B. auch dafür bereitzustellen, 
wenn in einem völlig dunklen Treppenhaus 
(bei Versagen des Lichtstroms) eine Eimerkette 
gebildet werden muß. Andernfalls würde der 
Inhalt der Eimer zum qroßen Teil verschüttet 
werden und die Selbstschutzkräfte zu Schaden 
kommen können. Taschenlampen reichen nicht 
aus, weil Batterien sehr knapp sind und man 
außerdem beide Hände frei haben mnß, 


Heute 19,30 Uhr: 


1. Ortsuruppen : Blücherplatz und Karishof. 
Sporthalle im HJ.-Park Redner? Pg. Nega. 
2, Ortsgruppen Helenenhof, Waldborn und Stockhof. 
Ort: Helenenhof, Nordstr: 36. Redner: Pa Schlötzer. 
‚ Ortsgruppen Friesenplaiz und Fichtenhof. Ort: 
Adolt-Hiller-Straße 293 (Firma Geyer). Redner: 
Pa. Meyer, 
4, Ortsgruppe Flughafen. Ort: Glickendeeler weg 3 
(Sängerhaus Erzhausen). Redner: Pa. Kompe, 
5, Ortsgruppe Wasserring, Ort: Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstr, 94. Redner: Kreisleiter Pg. Knaup. 
6. Ortsgrüppen Sachsenau. und Weibersdorf. Ort: 
7 


Ort: 


w 


Dacdideckerstr. 7 (Fa: Buhle), Redner: Pa Mayland. 
. Ortsuruppen Schlesing und Eichenhain. Ort: Mark- 
Meißen-Straße 68 (Firma Scheiblers & Grohmann). 
Redner: Pg. Karsch, 


Sämtliche Einrichtungsgegenstände mit Namen 


und Anschrift versehen und Zettel aufkleben! 
BIASE AE LINIEN DET DENE ARTEN 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 7.390—7.45 Negative Zahlen, das Trä- 
pez. 15.00—16.00 Aus der Welt der Oper. 20,15—21.00 
Abendkonzert mit Werken von Mozart, Benda, Biber t.a. 
21.00—22.00 Opern- und Konzerimusik - Dettschland- 
sender: 17.15—18.00. Musik von Cäsar Franck, Johannes 
Brahms, 18.00-18.30 Hausmusik: Sonaten von Telemann, 
Sammartini und della Bella (Violinen und Blockflöten). 
20.15—22.00 Operetl@nsendung: „Eva von Franz Lehär, 


Hier spricht die NSDAP, 


Rassennolltisches Amt, Die für Donnerstag vorgesehene 
Juni-Diensibesprechung IANT aus. 


Wnaschntt der 1.2. 
22000 Handwarksmeister in Lettland 


Die neugeschaffene Handwerkskartel der Wirt- 
schaftakammer Lettland umfaßt die Daten von 
etwa 22000 Personen, die die Meisterprüfung be- 
standen. Im Laute der letzten Jahre würden 90 
Meisterprüfungen und. 4028 Gesellenprüfungen. ab» 
gehnlten, In diesem Jahre sollen 1800 Liehrlinge ein- 
fostellt werden. 75 Vollhandwerke sind im Gene 
ralbezirk Lettland offizleli anerkannt. Die bolsche- 
wistische . wilikürherrschaft eines. Jahres hatte 
rund 35000  Handwerkaunternehmen auseinander“ 
gerissen, Jetzt halten #1 örtliche Handwerksvar- 
eine die Berufsangehörigen zusammen, versorgen 
die Bötriebe mit Roh- und Hilfsstoffen wie mit 
Werkzeligen und „ermöglichen einen regen Erfah- 
rungsalstausch. 


Ersta. Tierzucht-Institut im GG. - 


In unmittelbarer Nähe von Krakau, wurde In 
Anwesenhelt von Staatssekretär Dr, Botpple durch 
den, Leiter der Hauptabtellung Ernährung und 
Landwirtschaft, Präsident Naumann, das . orte 
Tierzucht-Institut dos Generalgouvernements ordff- 
net, Dabel wurde hervorgehoben, daß die deutsche 
Verwaltung selt 1939 die Unterschiede zwischen 
hervorragenden Leistungen einer kleinen Zahl an= 
erkannter Zuchten und dem Tiefstand der Tier- 
zucht im gesamten Land ausgleichen konnte, 


Dividenden-Erkilirungen. Aschaffenburger Zell- 
stoffwerke AG. für 1943 wieder 0%/,; Norddeutsche 
Heteindustrio AG, wird für 1943, wieder 34/g0/o- 
Dividende verteilen; Vereinigte Gaswerke AG. tür 
dag Geschäftsjahr. 1049 40/4 nusgeschüttet, Verzin- 
sung der Genußrechte für 1943: 31/.0/,; Verkehrs- 
betriebe Dahzid-Gotenhafen AG. tür 1043 wieder 
60/, Dividende;  AEG.-Union Elektrizitäts-Oesell- 
schaft wird für 1043 80/, Dividende auf die Aktien 
Lit, Adund B und 06/, auf die Aktien Lit- C auszü« 
schütten "ti. V. 00/4): 7 

Spaniens giinstige Erntenussichten, Die aus den 
verschiedenen Ländwirtschäftsgobleten Spaniens 
eintreffenden Nachrichten sprechen allgemein von 
Kuten Eirnteaussichten, 


Kultur 


in unserer Zelt 
Theater 

Uraufführung In 'Thorn: 
nika“, Als eine echt oberbayrische Gaudi stellte 
sich „Veronikä", die neue Operette von Erich 
Jaksoh, am fünften Tage der Thorner Urauffüh- 
rungswoche vor und erntete Lauchsalve. auf Lach- 
säalve, Das Textbuch von 'Thilde Binder geb Jaksch 
eine vortrefflichae Unterlage für- seine leicht ins 
Ohr gehende, mit geschmeldigen Schlagern. nicht 
sparende Musik und den Hauptdarstellern Rollen 
von Thomascher Prägung, Oberbayern mit. Wiener 
Charme serviert erwies sich als ein durähschla- 
kondér Oporöttenorfolg, an dem vor allem dio ur- 
wlchsigen. Bauerniypen von Marschall und Ring- 
ler und die Eva Thllde Hegenauers verdlenstvoll 
beteiligt sind. Als erste Bühne hat sich Wien Wie 
Operette gesichert. Serienerfolge sind Ihr nicher, 

X Thi E. Eisen 

Das Burgtheater bereitete seinem Ehrenmit- 
giied und einstigen Direktor, Hofrat Hugo Thimi, 
anläßlich. seines 90. Geburtstages eine von wiene- 
rischem Geiste getragene Geburtstagsfeler, zu der 
sich. mit dem Generalkultarreferenten Hormahn 
Stuppäeck schlechthin alles eingefunden hatte, was 
Ad er Welt des Wiener Theaters Rang und Namen 

sitzt. 


Erich Jaksch: „Vero- 


Wissenschaft 


„Reinhatd Heydrich; ein Leben der Tat lâu- 
tot der Titel eines Gedenkbuchen,‘ das. im Volk- 
und Relch-Verlag Zu Prag anläßlich des zweiten 
Jahrestages des Todes von Reinhärd Heydrich ér- 
schlenen lkt, 'Im Spiegel keiner eigenen Roden 
und in Aufsltzen aus berufonen Federn wird das 
Leben des Mannes,» dessen Wirken tür Böhmen 
und Mähren von 'einschnöldandor Bedeutung war, 
ausführlich gewürdigt, 


Dichtung 


Literaturpreise In Finnland. Bei Verteilung dor 
etaatlichen ‚Literaturpreise erhielten die höchsten, 
Auszelehnüngen Yon je 200.000 Fmk. die Dichter 
Hellaapospi für nein „Neues Gedioht und Barkla 
N: seine Gedichtsammiung „Wange des Schicke 
Balas, 


a ai illst du Saboteur der Landesverteidigung sein! Wenn nicht, dann verdunklel. 


Aus unserem Warthelauned 


Turek 


Fr. Die erste Jugendherberge, Mitten im 
Walde ist im Amtsbezirk Weiblitz die erste 
‘Jugendherberge des Kreises Turek eingerich- 
tet worden und soll in Kürze ihrer Bestim- 
mung übergeben werden, . In einem großen 
hellen Tagesraum werden . zum Wochenende 
die Schulungen ‘erfolgen, In der waldreichen 
Gegend bietet sich Gelegenheit zu , Spott 
und Spiel. Auf der in unmittelbarer 
Nähe gelegenen Freilichtbühne könne man 
die Laienspielschar dieser Bühne sehen. Außer 
dem Tagesmum bietet ein Schlafraum für 25 
Personen bequeme Unterkunft; Waschräume, 
Küchenanlagen und Früustücksräume sind 
ebenfalls vorhanden, In diesem herrlichen 
Jugendheim sollen nicht nur die Einheiten der 
HJ. und des BDM. geschult werden, auch allen 
anderen Gliederungen stehen die 


gästlichen 
Räume offen. 


"Waldrode 


me. Ernennung. Anläßlich eines Betriebs- 
appells des Finanzamtes überreichte der Ober- 
finanzpräsident dem Leiter des Finanzamtes, Pg. 
Appel, die ‚Ernennungsurkunde zum Regie- 
Tungsrat, 


me. Erhöhte Luitschutzbereitschaft, 
Kreisleiter des Kreises Waldrode rief 
Amtsleiter, Ortsgruppenleiter, örtliche Luft- 
schutzleiter,. Propagandaleiter und führende 
Männer der Gendarmerie und der Schutzpolizei 
des Kreises sowie die Lehrkräfte zu einer Ar- 
beitstagung in Waldrode zusammen. Große 
Spruchbänder, die auf die Luftschutzbereit- 
schaft hinwiesen, zierten die Längsseiten des 
Saales, An der Stirnseite waren Geräte zur 
Bekämpfung von Bränden und Schäden aufge- 
stellt, Schorf dieser äußere Rahmen zeigte den 
tiefen Sinn dieser Arbeitstagung., Kreisleiter 
Delang wies in seinen Ausführungen auf die 
Nötwendigkeit einer quten Vorbereitung im 
Lüftschutz hin und gab Richtlinien für den am 
Ende der nächsten Woche 'durchzuführenden 
Generalappell, Er rief alle Anwesenden zu 
einer aktiven Mitarbeit auf dem Gebiete des 
Luftschutzes auf, 


Der 
die 


Strickgarn gegen Schafwolle 


Der Reichsbauernführer und der Reichsbeauf- 
tragte für Textilwirtschaft haben bestimmt, daß 
den Schathaltern bei der Ablieferung von Wolle 
ein Bezugsrecht zum Erwerb von Strickgarn ge- 
währt wird, Dieser Erlaß Ist eine außerordentliche 
Verginstigung, die der Staat jedem Schafhalter — 
ob er cine große Herde oder nur einzelne Tiere 
besitzt — für den hervorragenden Einsatz im 
Kampfe um die deutsche Bekleldungsfreiheit ge- 
währt, Sie- bedeutet jedoch gleichzeitig, "und zwar 
im erhöhten Maße, die Verpflichtung, alle Krätte 
bis aufs Nußerste anzüspannen, um gerade Jetzt im 
Kriege die Vermehräüng unserer Schnfbestände wel- 
ter vorwärts zu treiben. Der große Wollbedartf, 
besonders für unsere an allen Fronten klmpfen- 
den Soldaten verpflichtet heute jeden Schafhalter 
ohne Rücksicht auf die Deckung des Eigenbedarfs, 
zur. restiosen Ablieferung der erzeugten Schurwolle 
auch in kleinsten Beständen von nur einem Schaf. 


Die körperliche Ertüchtigung reicht bis ins legte Dorf 


Vom herrlichsten Wetter begünstigt, konnte 
das Sportfest des Bannes 911/Schieratz als 
Krone der geleisteten Kleinarbeit. der letzten 
Wochen durchgeführt werden, Nachdem am 
Sonnabend um die Verentscheidungen in Ein- 
zel- und Mannschaftskämpfen gerungen wurde, 
hatte die im Stadtpark abends durchgeführte 
und von vielen Einwohnern besuchte Feier- 
stunde ‘ein. ganz besondere Note. Lied und 
Wort umrahmten die Anspıachen des kom. 
Bannführers Weinholt und des Kreisleiter.? In 
dieser Feierstunde wurden \die Kriegsfreiwilli- 
gen der HJ, durch den Kreisleiter, den Bann- 
führer und zwei Veitreter der Wehrmacht 
mit der roten Litze ausgezeichnet. In den Re- 
den wurde auf die Wichtigkeit der Pflege der 
Leibeserziehung für das Fortbestehen des deut- 
schen Volk&s und der Wehrertüchtigung ins- 
besondere sowie die Bedeutung der kriegsfrei- 
willigen Meldungen hingewiesen, Der Bann- 
führer führte u, a. aus: Das Höchste für jeden 
deutschen Jungen sei, Kämpfer zu werden, Die 
Achtung vor der kämpfenden Front sei für 
die Jugend Gesetz der Verpflichtung, Ihr höch- 
ster Kriegseinsatz aber die Erfüllung der Wehr- 
pflicht. Die Freiwilligen-Meldung sei deshalb 
das Zeichen, für den freiwilligen Kampf und 
die vorläufige Antwort an "unsere Gegner, 
Nur der werde aber ein biauchbarer Soldat, 
der auch ini Beruf etwas Tücht'ges leiste. 
Zwei Vorbilder sind der Jugend dabei maßge- 
bend: die. kämpfende Front und die kämpfende 
Heimat, 

Nach der Auszeichnung begrüßte , Ritter» 
kreuzträger Leutnant Naumann die Jungen und 
ermahnte sie, voll Stolz dieses Abzeichen ihrer 
Wehrbereitschaft zu tragen. Kreisleiter Pfeiffer 
sprach der jungen Mannschaft seine Anerken- 


nung aus und forderte sie auf, Vorbild zu sein 
für die, die später kommen. Für den Kampf 
müsse man gehärtet sein und so soll das Sport- 
fest, das im Zeichen der Wehrertüchtigung 
steht, zeigen, daß auch die Jungen und Mädel 
des Bannes Schieratz die körperlichen Anfor- 
derungen erfüllen. Auf die geschichtliche Sen- 
dung unseres deutschen Ostens eingehend, er- 
mahnte der Kreisleiter die Jugend, im Geist 
der für diesen Boden Gefallenen zu schaflen, 
daß dieses Land für alle Zeiten deutsch bleibt. 
Zur Hauptveranstaltung waren trotz be: 
schwerlicher Wegeverhältnisse und großer 
Entfernungen — es waren mitunter 40 und 
mehr Kilometer Anmarschweg zurückzulegen — 
über 2000 Mädel und über 1800 Jungen auf- 
marschiert, Außer den Ehrengästen aus Partei, 
Staat und Wehrmacht wohnte eine große Men- 
schenfülle aus Stadt und Landkreis Schieratz 
den Veranstaltungen bei. Neben. denn Wett- 
kämpfen trug eine Anzahl gutgelungener Vor- 
führungen bei, das Bild abwechslungsreich zu 
tjestalten. In der Schlußkundgebung wies der 
komm, Bannführer nochmals auf die Bedeutung 
des Jugendsports hin, der nicht nur in der 
Stadt, sondern auch auf dem Land zur körper- 
lichen Ertüchtigung gepflegt werden muß, Der 
Kreisleiter stellte in seinen Schlußworlen lest, 
daß die geleistete Arbeit gute Ergebnisse ge- 
zeigt und das Fest als ein voller, Erfolg ge- 
wertet werden kann., a Fu: 


Görnau 


Auszeichnung. Dem ##f-Rottenführer Rudolf 
Jahn aus -Görnau würde im Osten:das Kriegs- 
verdienstkreuz. 2, Klasse mit Schwertern ver- 
liehen. } 


Neue Aufgaben für die NS.=Kriegsopferverlorgung 


Die mit dem 1. April 1944 abgeschlossene 
Neuordnung der Fürsorge und Versorgung der 
Kriegsopfer hat auch den vom Hauptamt für 
Kriegsopfer der NSDAP, betreuten angeschlos- 
senen Verband der Frontsoldaten und Kriegs- 
opfer zweier Weltkriege, nämlich die „Naätio- 
nalsozialistische Kriegsopferversorgung e. V.” 
(NSKOV,), vor neue Aufgaben gestellt. In 
enger Zusammenarbeit mit der amtlichen 
Kriegsopferfürsorge — Hauptfürsorgestelle für 
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene 
in Posen sowie Fürsorgestellen bei den Land- 
rälen und Oberbürgermeistern will die 
NS.-Kriegsopferversorgung die Opfer des 
Krieges vor allem kameradschaftlich betreuen 
und führen, Die Fürsorge und Versorgung für 
die Nichtberufssoidaten und deren Hinlerblie- 
bene ‚ist heule nicht mehr eine Aufgabe der 
Wehrmacht, sondern des ganzen Volkes, 

Der Gauobmann der NSKOV, Oberab- 
schnittsleiler Dr, Braun, hat zur Durchführung 
der neuen Aufgaben , entsprechend den Anwei- 
sungen des Reichskriegsoplerführers in jeder 
Kameradschaft im Warthegau einen Berufsob- 
mann zur Betreuung der Kriegsbeschädigten 
und für jedes Lazarett einen Beistand zur Be- 


ratung der zur Entlassung kommenden Solda- 
ten bestellt, Um diese Betreuungsarbeit überall 
gieichheitlich auszurichten, weilte kürzlich 
Pg. Bäsche als Beauftragter der Reichsdienst- 
stelle der NSKOV, in Posen. In einer Bespre- 
chung mit der Hauptfürsorgegestelle für 
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene 
wurden die Richtlinien für die Betreuungsar- 
beit im Waıthegau aufgestellt, Es wurde hier- 
bei davon ausgegangen, daß im Mittelpunkt 
aller fürsorgerischen ‘Maßnahmen die beruf- 
liche Betreuung der Beschädigten stehen 
müsse, denn „Arbeit geht vor Rente”, 

Um die Amtswalter der NSKOV, in Posen 
mit ihren neuen Aufgaben vertraut zu machen, 
hatte der Kreisamtsleiter Posen-Stadt diese zu 
einem Kreisappell zusammenberufen, Auf die- 
sem Appell gab Gaustellenleiter Gutzeit einen 
ausführlichen Überblick über die Neuordnung 
der Betreuung der Kriegsbeschädigten und 
Kriegshinterbliebenen, denen die Opfer des 
Luftterrors in. jeder Hinsicht gleichgestellt 
sind. Gauhauptstellenleiter Grams gab. den 
Amtsleitern nähere Anweisungen über die von 
ihnen zu erfüllenden Aufgaben bei der Be- 
treuung der Opfer zweier Weitkriege, 


Wichtig für Kleintierzüchter 


di 


Für die Kleintierhalter war der I, Juni u N 


ses Jahres ein wichtiger Stichtag. Ab M Sii 
dürfen, je Haushalt höchstens noch fol 
Zuchttliere gehalten werden: drei Enten, 
Gänse, zwei Puten, zwei Perlhühner, zweit 
ninchen, Sind an diesem Stichtage mehr ZW 
tiere vorhanden, so dürfen die Überzähli 
noch bis zum 31, 
werden, wenn sie Küken) führen oder A 
säugen. Vom 1. Juni bis 3l. Dezember ani 
Kleintierhalter für sich verwerten: jê 
halt ein Stück Großgeflügel, also eine Pe 
oder eine Ente oder eine Pute oder ein 
huhn und’zwei Angorakaninchen. Es darf i 
mer nur die Kleintierart gehalten und veni 
tet werden, die der Halter am 3, Dezem 
1943 gehalten hat, Alle Kleintiere über di 
lässige Zahl hinaus sind an die vom RES 
nährstand bestimmten Stellen abzulieferi 
zwar wenn sie schlachtreif sind, spätestens 
zum 31, Dezember. Für anerkannte ZU 
gelten Ausnahmebestimmungen, die am b 
bei dem örtlichen Kleintierzuchtverein A 
fragen sind. jP 


Zichlin 


pn. Sonnwendieier. Der. Standort zid 
der HJ. führt am 24, Juni auf dem Schulspf 
platz in Zichlin, die diesjährige Sommal# 
wendfeier durch, an der auch die Bevölke! 
von Zichlin und Umgegend teilnehmen WI 


i. Ł.-Sport vom Tage 


Werner Bunzel Deutscher Meister 

Die Nürnberger Radrennbahn am- Reiche : 
ter Keller war der. Schauplatz der Deutschen 
sterschaften im Bahnradfahren. Im 1000-m-El 
fahren setzte sich Werner Bunzel (Berlin) 
den ' Titelverteidiger Georg Voggenreiter 
chen) in beiden Endiäufen sicher durch, OPMS 
der für die Farben des RC. Amor 07 starmi 
Nürnberger den Vortell der Heimatbahn 
vogganrelter wiederholte dagegen, mit 
tauer Rudolf Mirke als Partner seinen VOR 
sieg im 2000-m-Zweisitzerfahren über die wie 
Wachold, Boes. — In Hagen gewann der porti 
der Heinz Heuser zum 5. Male das Hoeing D ó 
rennen, das zum $. Male durchgeführt vurde: j 
ser schüttelte Dickhöfer (Düsseldorf) im Enori 
mit drei Lingen ab und fuhr nach 1:59 Std. dui 
ziel vor Dickhoefer, Holthoefer (Bielefeld 
Bresching (Paderborn). 


Reichs-Handballehrer in Litzmannstadt 


Für die Zeit vom 22, bis 28. Juni tühi 
Reichsfachlehrer Schelenz aus Berlin in Lit al 
stadt einen Handball-Lehrkursus für Übungs 
und Übungswatte durch, Der Kursus findet 
in der Zeit.von 8,30 bis 17 Uhr im Städt, 
stadion am Hauptbahnhof statt. Die Beteli 
ist über Erwarten gut, Von 18. bis 20 Uhr 
anschließend ein -fortschrittlicher Lehrgang 
bisher eingesetzten Übungswarte und gemeg 
Spieler der einzelnen hier anslssigen Vereine 
Da: hier in Litzmannstadt der Handballsp0%7 
beiden Teilen recht fortschrittlich ist un 
überdurchschnittliche Leistungsstärke besitzt; 
durch den Relchsfächlehrer eine recht ershi 
liche: Tätigkeit zu erwarten sein. Reichstachl# 
Schelenz, der eigentliche Vater der Handball 
tes, der diesem richtunggebende Linien pab g 
heüte noch, trotz seiner 40 Jahre, als einef 
erstklassigen Spieler der Reichshaupstadt, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Erich Schönewels und 

Gertrud geb. Reicdhett zeigen 
hocherlreut die glückliche Geburt | 
eines kräftigen und gesunden Stamm- 
halters an. Wirkheim, den 17, 6, 44, 
Südstraße 6 l. 


nn 
» "AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN ‚ 


THEATER 
Ollterwagenausbesserung dar Deutschen Reichsbahn. Die gewaltig gestiegenen Theater Moltkestraße 
Verkehrsieistungen der Deutschen Reichsbahn erfordern, -dag -die Fahrzeuge, vor IRRE BURaeR: 19 Mascottehen"! 
allem die Gliterwagen, mehr als bisher gepflegt und erhalten werden, Industrie- v ap EY M “ a a A 
und Handwerksbetriebe, die Ausbesserungsarbeiten an Fahrzeugteilen oder ganzen V on — Mittwoch, M s; 
Wagen übernehmen können, werden hiermit aufgefordert, sich an die nichstgele- Tell sran onnenuntergang D 
gene Reichsbahn-Werkstättendirektion (nachstehend aufgeführt) zu wenden: Ber- eilverkaufl. =- Donnerstag, 22. 6., 18 
lin W 35, Großadmirni von Koester-Ufer 3; Breslau 2, Malteserstr. 13; Dresden A, | + F-Miete. Teilverkauf. — 
Wiener Straße 4; Hamburg-Altona, Museumstr, 39; Kassel, Kölnische Sir. 81; Köln | Freitag, 23. 6u 19.30 „Vor Sonnen- 
(Rhein), Kalnes- eega uier a, Königsberg (BREITE NOLSIALIISERE Langgasse LIT untergang‘. G-Miele. Teilverkauf, 
121; München, Arnulfstr, 32; Stuttgart, Heilbronne, sale 7; en, warzenberg- | gr Gen-Li nn-Str,2 
platz 3, Jeder Betrieb, def an der Slhnsliensbehlerung der Fahrzeuge mitarbeitet, sanmata Mern; 19.30 Eea mip a 
hilft sich selbst, denn um so besser kann sein Bedarf an Güterwagen von der h APANA KOF. 5. Teilverkauf., — 
Deutschen Reichsbahn befriedigt werden, ; Milt ate aat an RT ET paa EA ataks 
Deutsche Reichsbahn —' Eisenbahnabtellungen des Relchsverkehrsministeriums, He Tanzabend "Froler Verkauf ii 


Der Landrat des Kreises Lentschütz, Bekanntmachung, Ich habe die Fleisch- | Donnerstag, 22. 6. Geschlossen. — 
beschauerin Hildegard Fritz aus Wandalenbglck mit Wirkung vom 1. Juni 1944 | Freitag; 23. 6, 19,30 Tanzahend. 
zum Fleischbeschauer und Trichinenschauer für den Amtsbezirk Wandalendrück be- | C-Miste, Teilverkauf, Karten vom 7. 6. 
stellt. Lentschütz, den 15, Juni 1944, galtig. È 


nn a a a 
FILMTHEATER 


nn mn mn nn nn 
Ula-Casino — Adolt-Hitler-Steaße 67. 
14.30, 17, 1930 Erslaulführung „Um 9 
Kennt Harald*,** Ein Kriminallilm der 
obis. 


17 u. 19,30 „Jud SUN“ 9" 

Fuchingen — Lichtspielhaßf 
19.30 „Die keusche Sünderin" ben iffe 
Turek — Lichtsplelhaus ritler 
„Herzenstreud, Merzeniid IA Abschlü: 

| Wirkheim — Kammers Maus i 
19 „Um 9 kommt H iske 1 pus heit 
Jugendvorstellung „Karl räumt won der 
"über Sü 


DD i æ be 
) Jugendliche sugelason, 9) eh stel] 
Weitere 


Kabarett — Varieté A aus der 


Kabarett, Tabarin“, Schlag nis war, 
Im Juni „Ein Programm voll 2847 Ab 
Humor”. 12 Attraktionen | Elta mit 8000 
lich 19 Uhr. Vorverkauf einen I 
her täglich von 12—14 und ab 57 


Apollo-Varlete, AdoitHnier y 
5 wen $ 


Unsere liebe gute Schwester, Schwä- 
gerin, Tante nud Oroßtante 
Marie Kammerer 
ist am 17, Juni 1944 in ibrem 84. 
Lebensiahr durch einen saniten 
Á Tod von schwerem Leiden erlöst 
worden. Sie wird in unseren 
dankbaren Herzen. fortleben. 
Sophie Schwalbe, geb. Kamme- 
| rer, Emma Schwalbe, web, Kam: 
merer, Alma Häusler, geb. 
Kammerer. 
Die Beerdigung tindet am Diens- 
tag, dem 20, Juni 1944, um 16 
Uhr von der Kapelle des Friedhols 
an der Gartenstraße aus statt, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 


Günterchens langersehntes Schwe- 

sterchen CHRISTEL, ein Sonn- 
fagskäind, Ist uns am. 18, 6, 44 ge 
schenkt worden. In dankbarer 
Freude: Wilhelm Maulhe, z, Z. 
bei der: Wehrmacht, und Frau Ger-| 
da geb, Knauer, z. Z. Frauenklinik, 
Robert-Koch-Straße 13, 
2; Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Viehseuchenpollzelliche Anordnung. In den folgenden Hühnerbeständen ist der 
Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestollt worden: 1, Bauer Steglinski 
in Kwilno, Amtsbez. Quadenstädt; 2, Bauer Filipinski in Lizoinia, Amtsbez, Quaden- 
städt; 3. Bauer Machholz, Heinrich, in Krzepocin,. Amtsbez. Tkaczew. Die orte 
Kwilno, Amisbez. Quadenstädt, Lizojnia, Amtsbez, Quadenstädt, und Krzepocin, 
Amtsbez, Tkaczew, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für die Sperrgebiete 


Ihre in der Trinitatiskirche stalt- 

gelundene Trauung am 18, 6, #4 
geben bekannt: ' Gelr. HEINRICH 
NOWAK und Frau HERTA MARIA 
verw. Franke geb. Strehlneck. Riga, 
Königshülte. 


„Sterne am Variete". 12 i 
Attraktionen. Ellen Oktavio & ai 
schönste Tierdressur der t 
Karl Leopold, der König dor 
OFAST a hr (i Lutti Aie 
u a m, Anfang 19, a Y 

verkauf: Adoll-Hitler-Straße 61 ten 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
entschlief am 18. 6, meine innig: 
gellebte, herzensgute und unver- 
gessene Frau, unsere gelleble gute 
Tante und Schwägerin 


Wir wurden heute kriegsgelraut 

ROLF RICHTER, San-Ullz,, z. Z. 
aul 'Urldub, TRUDCHEN RICHTER 
geb. Neubauer, Litzmannstadt, am 
20.-6, 1944. n 


Am 17, 6. 1944 starb.mein lieber 
Mann, "Bruder, Schwager und Onkel 


Adolf Ettelt 


im Alter von 64 Jahren, 
erdikung unseres lieben Helmge- 
gangenen findet’ heute, den 20, 6, 
1944, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Hanptiriedhofls, Sulziel- 
der Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliehenen. 

Litzmannstadt, Sallerstr, 43/3. 


Die Be- 


Nach Tangem schwerem Leiden ver- 
schied sanft am 17. 6, 1044 |mein 
llaber Sohil, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 


Otto Erstling 


im. Alter von 56 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres lieben Heimge- 
gängenen findet am Dienstag, dem 
20. 6. 1944, um 17 Ubr von der 
Leichenhalle des  Hauptiriedhols, 
Sulzfelder. Straße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Breslauer Str. 16. 


arbeitsreichen Leben 
entriß. der Tod. plötzlich und un- 
erwartet" am. 25. 5. meinen kge- 
lebten Galten, den liebevollen, 
treusörgenden Vater seiner zwei 
kleinen Töchter, unseren geliebten 
einzigen Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter, den Elektromonteur 


Hans Ewald Friedrich 


im Alter von -47 Jahren, ‚Geboren 
in Litzmännstadk Die Beisetzung 
erlolgte am 1, 86, 1944 in Lud- 
wigsieide. Ein treues. Herz hat 
aulgehört zu schlugen, l; 
Die. tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Frau Anni Friedrich nebst Kin- 
dern, Lüdwigsfelde. Gliizow, 
Stettin. Familie J. 0. Kalmann, 
Litzmannstadt + Karlshol, Hügel- 
straße 32. 


Aus einem 


Helene Fulde 
geb. Krajewski, im Alter von 56 
jahren, Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlafenen. findet am 
Dienstag, dem 20, 6, 1944, um 17 
Uhr vom Mausoleum aus auf. dem 
Deutschen + Friedhof in  Pabianitz 
statt, 
In tiefer Trauer: 
Edwin Fulde, 


pabianliz, Dammweg 6. 


Am 17, 6; 1944 verschied nach 
langem schwerem Leiden melin tie- 
ber Mann, Klein-Giselas guter Papa 

Eugen Oskar Thum 
im Alter von 32 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Mittwoch den 21. 
6. 1044, um 16 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhofs Gärten- 
straße 43 aus statt. 

ig tiefer Trauer: 


Elisabeth Thum, geb, Nickel, ’ 


Litzmannstadt, Ostlandstr, 137, 


Am 15, 6. 
Ehelrau 
Elly Wallrath 
geb, Krause, Die Beisetzung tin- 
det am 20, 6, 1944 um 17 Uhr 
vom Mausoleum aus auf dem Deut- 
schen. Friedhof in Pabianitz statt, 
In tieler Trauer; 
Hans 
Warschauer Str, 


1944 verschied meine 


Wallrath. 


Pablanitz, 38, 


Nach kurzer schwerer Krankheit 
entschlief sanit und plötzlich unser 
aller - Sonnenschein 


Klein-Siegirled 


im Alter von 1/4 Jahr, 
in \unsagbarem Schmerz: Adam 
Hirschmüller und Frau Christine, 
geb, Kunzeimann, Eltern, Friedi 
und Erich, Geschwister, Groß- 
eltern und alle Vorwandten und 
Bekannten, die ihn leb hatten, 
Posen, Täunusstr, 9, den 16, 6. 44, 
Die Beerdigung. land am Montag, 
19. 6., um 18,45 Uhr, von der 
Friedhofskapelle Tannenberkstraße 
aus statt, 


į 


gelten die Bestimmungen meiner viehseuchenpollzellichen Anordnung zum: Schutze 


gegen die Hühnerpest vom 25. 9, 1943, 


stödter Zeitung vom 30, 9. 1943. 


Der Amtskommissar Oporow, Kreis Kutno, 


veröffentlicht in Nr, 273 der Litzmann- 


Lentschütz, den 15. Juni 1944. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz, 
Die Köhlenkarten Nr, 92 191, aus- 


gestellt für Emil Freitag in Stanislawow, und Nr. 95 711, ausgestellt für Erdmunde 


Harmel aus Stanislawow, sind verlorengegangen, 
mit für ungültig erklärt. Oporow, den 12. 6. 1944. 


—n 
OFFENESTELLEN 


|Nahrungsmittelwerk im Wärlhegau sucht 


Buchhaltungschef mit Aus» 
sicht auf. Prokura, Eilängebole von 
wirklichen Fachkräften erbeten unter 
A 3038 LZ. _ 

Junge Dame mit Steno- und Schreibma- 
schluekenntnissen als 2, Sekretärin 
für unsere Anzeigenabteilung gesucht, 
Bewerbungen schriftlich oder persön- 
lich nach vorheriger fIernmündlicher 
Vereinbarung an Anzeigenleitung der 

LZ., Fernruf 254-20. App. 19. 

Korrespondentin und Sekretärin gesucht. 
Vorzustellen Holzstraße 43/47, 


UNTERRICHT 


Wer erteilt junger deutschen Dame cng: 
lischen Sprachunterricht, . Anlängerin, 
1661 LZ, 


EE ALLER a EE 
War ertellt englischen: Grammatik-Sprach- 
unterricht? Preisängebote 1702 LZ. 


Wer erteilt 
tein-Unterricht? 170 


VERLOREN 


mn mn nu an nn mn nn mar nn mn nn 
Brieftasche mit Selfenkarte. Raucherkur- 
"te, Loötterlelos, blaue Volksliste 91692, 
114. RM, Geld am 18, Juni 1944 im 
Heinzelspark verloren, Gegen ‘Beloh- 
nung abzugeben Hermäann-Göring-Str, 
13, W, 6%, an Otto Schmidt, 
Schwarze Damenhandtasche (Boxcali) mit 
sämtlichen Lebensmittelkarten für drei 
Personen, für den Haushalt Eduard 
Hahn laulend, auf der Adoll-Hitler-Str. 
in der Bäckerei Hesse, cher, aber 
zwischen Hesse und der Haltestelle 
der Nr. 2 in der Meisterhausstr, (Ecke 
Adoll-Hilier-Str.) + abhundengekommen; 
außerdem 3 Selfenkarten, 2 Kleider- 
karten,  Kohlenkarte, Umsiedleraus- 
weis, pol, Anmeldung, Kontrollkarte 
für Auslandsbriele, Bescheinigung vom 
Arbeitsamt für die Hausgehlifin, Kran- 
kenkassenversich , hellblanes Emaille- 
Lorgnon, Füllfederhalter, Geidhörse, 
Geld usw. _ Gegen Belohnung abzuge- 
ben bei Mag. pharm: Eduard Hahn, 
Hindenburgplatz 1, W. 6, Rut 121-40, 


für sofort 


Apotheker-Praktikantin La- 
3 LZ, 


Die» Kohlenkarten werden hicr- 
Dor. Amiskommissar, 


Rote Geldbörse Sonntag Deutschlandplatz 
verloren, Abzugeben Silberbauer, 

| Nordstraße 13/0, 0 

Armbanduhr auf dem Wege vom Wirt- 
schaffsamt, . Bezirksstelle 5, nadi 
Stockhof verloren, Gegen Belohnun 
BRENNER bei Johann Gans, Stockhof, 
Hag ; 


Ausweis Nr, 3135 der Deutschen Volks- 
liste, lautend auf. den Namen Inge- 
borg Vogeler, geb, Linke, geb, am 11, 
3, 1922 in Posen, Ist in Verlust 
geraten 


VERSCHIEDENE 


Merzen- und Multerschafe ab sofort zu 
verkaufen bei E, Kühn, Viehrroß- 
handlung Pablanitz, Sanderubenweg 
23 (am Schlachthof), Rut 153, 

Kohlpflanzen zu~ verkaufen Ostland- 

„Strae 100, 

Umsledier' mit Vermögensausgleichsän. 
spruch als ‚Teilhaber für kleineres 

chemisches Werk gesucht. Zuschriften; 

Stachow, Posen, Königsplatz 3. 


„Aktentdior", Aktenzerreißmaschinen für 
Hand- und. elektr. Betrieb, Tür iede 
Leistung liefert® an Firmen gegen 
Metallbezugsrechte usw; die Henn-Or- 
ganisation, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
‚Straße 149 Rut 115-05 


Schreibmaschinen leder Art kauft Olym- 
pin‘ Bürömaschinenwerke AG., Ver 
kaufsstelle Litzmannstudi Adolf-Hitler- 

„Straße 17 _Fernruf 108-17. 

Wie. befinden uns detzl; Hauptbüro: 
Adolt-Hitler-Str, 56, Techn. Büro: Glad- 
bacher Str. 14, Lägerplätze: Glad- 
bacher Str, 14, Meisterhaussir. 144a. 
Die obigen Geschäftsräume sind unter 
der Fernrul-Sammelnummer 283-60 zu 
erreichen. Hermann Krümpelmann, 
Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau, Litz- 
mannstadt, 


Scheronarbeit für Tafelschere, 2500/10 
mm. Schnittleistung, noch zu ‚überneh- 
mè sucht, A 3026 LZ, Ss? 
Wochefinflegerin solort gesucht, Frau 
von. Reumont, Schlagetorstraße 191, 
rernruf 116-80.. © 
Suche ältere Dame als Milbewohnerin 
meines Zimmers für Landaufenthalt, 
Anschrift erbeten unter 1691 LZ, 


Capitol — Ziethenstrafe 41. » 

1145, 17,15, 19,45. Erstaulführung „Lie- 
beshrieten,d9* 

Europa — Schlageterstraße 94, 

1430, 17, 19,30. Erstaufführung „Meine 
vier Jungens'‘* 

Ula-Rialto — Meisterhausstraße 71, 
1430, 17, 19.30 und täglich 12 
gendvorstellung Menschen, Tiere, 
sationen"* mit Harry Piel, 

Palast — Adoll-Hitler-Straße 108. 
14.30, 17, 19,30 „Die beiden Schwe- 
sterns, 

Adler — Buschlinla 123. 

17, 19.30 „Akrobat schd-d-ön®. 

Corso — Schlageterätraße 55. 

14,30, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen“,#* 

Gloria — Ludendorlfstraße 74/70, 
14.45, 17.15, 19,45 „Johann“, 

Mal — König- Heinrich - Strafe 40. 

15, 17.30, 19.30 „Maske in Blau“. *** 

Mimosa — Buschlinte 17%. 

15, 1715, 19,30 „Liebespremiere ##* 
Die Wochenschau nach dem Hauptfilm. 

Muse — Breslauer Straße 179. 

17, 19.30 „Reisehekannischaft\.* 

Palladium — Böhmische Linie 16, 
15,30, 17.30 19,45 „Der kleine Grenz- 
verkehr", ”** 

Roma — Heerstraße 84. 

15,30, 17.30, 19.30 „Endstation“.® 

Wochenschau- Theater (Turm) — 
Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich vop 
10 bis 20; 1. Wir wollen zur See, 2. Ufa- 
Magazin, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
Deutsche Wochenschau. 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
17, 19.30 „Was wird hier gespielt“ *** 

Frelhaus — Glorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 „Kopf hoch, Johannes“,* 

Görnau — „Venus“ 

17 u. 19,30 „Schwarz aut weiß." 

Kallsch — Fllm-Eck 
15, 17 30, 20 „ Dreiklang *** 

Kalisch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 ” 


Jus 
Sen- 


Kallsch „Nora's 
alisch — Apoll 
15, 17.30, 20 Por Yirenda Tor’ 
Lask — Filmtheater 
17, 19,30 „Die untubigen Mädchen ‘,t%* 
Lentschütz — Lichtspiele 
19,30 „Der ewige Klang*.** 
Ostrowo — Apollo 
17.30, 20 „Herr im Haus", 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17.30, 20 „Zwischen Himmel 
Erden.* 
Pablanitz — Capitol 
17 u, 19,30 „Die leizte Runde", *** 


CIRCUS 


Circus Franz Althoft, Litzwf 
Blücherplatz, „Rut. 130-96, 
das neue hperwältigendg sehn 
programm, tägl, 15 u, 19.15 
vielen Neuheiten. Taxe § 51, 
kige Angelegenh.; 2 Londey's, aige 
Faßspringer; 3 Codreunos, KORSA 
Luft, prolongiert; neue Mass 
suren; Altholfs Tanz-Elelanten 
der große Jongleur; neu tür 
stadt — die Circuskomiker 5 
mit dem Publikum, AIHA a 
Tierschau. Vorverkauf; ZIKET 
Hofmann, Adolf-Hitler-Str. ana 
polnische Bevölkerung Kerer fi 
an den Circuskussen ab 10 
die polnische Bevölkerung. ng 
Circus zu den Abendvorstelli d 
sucht, gilt die jeweils Kell" 
trittskarle für die Verlängel# 
Spertstunde* bis 23 Uhr. 


VOLKSBILDUNGSSTA 


Litzmannstadt, Meisterhausstrað 5 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdienst: Heute, Dienstas 
Juni. 19 Uhr, Kleiner Saal: gap 
tum In germanischer Zeit het ' 
wart, Prot, Dr. Mudrak wii 
diesem Vortrag von den Bra 
richten, die wir als IcbendiR&n 
rung von unseren Voreltern 5000 
men haben, Eintrittspreis 
mit Hörerkarte 30 Rpf, 17 

Kulturtiimblihne; Am Mittwoch: ni 
Juni, 19 Uhr, Großer Saal: Sie 
stungen, des Kulturfilmschal 
„BSehelmnisse In der Natur!’ ii 
aus dem Leben der Natur ig 
großen und kleinen Tierwelt 
die neueste Deutsche wodi f 
Eintrittspreis 50 Rol, mit M 


30 Rpi, 
Vortragsdienst: Am | Freitag, 
Juni, 198 Uhr, Kleiner 
Ist Dienst 
Zu diesem 
Thumm sind alle 
herzlichst eingeladen. 
50 Rpf., mit Hörcrkarte 30 
Musikabtellung: Am Freitag. 
Juni, 19 Uhr, Musikraum, 
„Offene Singstunde", 
aller Berufe und jeden A 
gemeinsam ernsie und ton F 
aller Zeiten, Leitung: AHMAT 
Teilnahme kostenlos. 


Anzeigen auch Todesanzt 
für die laufende Ausgabe ie 50 


15 Uhr an unserem Anzelmo 
nulgegeben sein, Anzeibt 
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